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Neue franzöſiſche Stellungen bei Verdun erſtürm

Erbitterte Kämpfe weſtlich Tarnopol
Peſt, 13. Juni. In einem Bericht des Kriegsberichterſtatters

des „Az Eſt“ heißt es u. a.: Ein neuerlicher Uebergangsverſuch
des nördlichen Flügels der Armee des Generals Bruſſilow
über den Styr weſtlich Kolki wurde vereitelt. Nordweſtlich
Tarnopol tobt ein erbitterter Kampf. Ein ver-
zweifelter Augriffsverſuch der Ruſſen, entlang
der Eiſenbahnlinie wurde abgewieſen und der Feind im
Gegenangriff aus einer vorgeſchobenen Stellung über Kozlow
zurückgeworfen. Maſſenſtürme der Ruſſen in der
Umgebung von Wisniewezyk brachen in unſerem
Artilleriefeuerr zuſammen. Der Feind vermochte unſere
Stellungen nicht zu erreichen. Von Buczacz drangen ruſſiſche
Kolonnen in nordweſtlicher Richtung vor. Hier haben deu tſche
und öſterreichiſch- ungariſche Truppen die Angriffe
nicht nur zum Stillſtand gebracht, ſondern auch in ener
giſchen Gegenangriffen über 18 Bataillone
Ruſſen gefangen genommen. Die Nachhutkämpfe im
Oſten der Bukowina wurden mit größter Heftigkeit geführt. Gegen
dieſen Abſchnitt zogen die Ruſſen ſo große Maſſen zuſammen,
wie noch nie in dieſem ganzen Kriege. Die erbitterte und ſchließlich
erfolgreiche Verteidigung einzelner Punkte, die gegen
die erdrückende Neberm acht anſcheinend gar nicht mehr zu
halten waren, ſchützte die von den Ruſſen bedrohten Battoerie
ſtellungen und bewirkte, daß viele Geſchütze, die die Ruſſen
ſchon erobert hatten, von uns zurück genommen wurden.

In der Konferenz der nationalen Arbeitspartei,in der die Jndemnitätsvorlage und der Finanza u's-
gleich mit Kroatien einſtimmig angenommen wurden, erwähnte
Miniſterpräſident Graf Tisza die örtlichen Erfolge des an
greifenden Feindes, die nicht geleugnet werden dürfen, die aber
keinen weſentlichen Einfluß anf das Ergebnis des
Krieges üben würden.

Wien, 13. Juni. Aus dem k. und k. Preſſequartigr wird
gemeldet: Jn den Kampfberichten der k. und k. Truppen wird
beſonders hervorgehoben, daß die Ruſſen rückſichtslos ganz
ungeheure Menſchenmaſſen einſetzen und trotz gerade
zu unerhörter Verluſt e die Angriffe zäh wiederholen.
Die k. und k. Truppen wehren die feindlichen Angriffe
mit bewunderungswürdiger Tapferkeit undgrößtem Opfermut ab. Sie begnügen ſich nicht mit defen
ſivem Feſthalten ſondern ſtürmen zu Gegenangriffen
vor.

Stockholm, 13. Juni. Ueber die ruſſiſche Offen-
ſive teilt die „Rjetſch“ unter anderem mit, daß ſie
mehrere Zwecke verfolge: zunächſt den, Jtalien
zu helfen. Man erwartet, durch dieſe Offenſive öſter
reichiſche Truppen von der italieniſchen Front nach Galizien
zurückzubringen. Ferner beabſichtigt man, damit auf
Rumänien einen Druck auszuüben, das in letzter
Zeit ſich offenbar den Mittelmächten genähert habe.
Jm Zuſammenhange mit dieſer Offenſive werde man von
Rumänien verlangen, es ſollte ſich nun endlich ent
ſcheiden, ob es mit oder gegen die Alliierten zu gehen ent
ſchloſſen ſei. Schließlich wolle man auf die Balkan-
lage wirken, damit die Mittelmächte außerſtande ſeien,
nach dem Balkan Truppen zu ſchicken, und damit ſo den
Bulgaren die Ausſicht auf Hilfe abgeſchnitten werde.
Die Offenſive des Generals Bruſſilow werde ver-
hindern, daß noch Truppen der Mittelmächte nach dem
Babkan gehen.

Rumänien läßt ſich nicht ködern
Bukareſt, 13. Juni. Die rumäniſchen Krfegs-

hetzer haben ihre Tätigkeit von neuem wieder aufgenommen.
Rumäniſche Renegaten, die aus Siebenbürgen vor langem ge-
flüchtet waren, drohen der Regierung, daß ſie die neue
Offenſive der Ruſſen für die Verwörklichung der
rumäniſchen Nationgalidegale benützen ſolle. Die
rumäniſche Kulturliga veranſtaltete zu dieſem Zweck ein
Manifeſt. Die öffentliche Meinung Rumäniens iſt aber unruhkg
und glaubt nicht, daß die ruſſiſche Offenſive Erfolge haben wird.
Die vereinigte Jonescu- und Filipescu- Partei wird
am 18. Juni eine Volksverſammlung abhalten, die gleich
falls die ruſſiſche Offenſive zur Kriegsagitation ausnützen wird.

Die am Sonntag von der hieſigen Kulturliga veran-
ſtaltete Demonſtration erlitt ein volles Fiasko.
An dem Straßenaufmarſch beteiligten ſich bloß 200 junge
Burſchen unter Führung des Geiſtlichen Lukaciu, und
des Univerſitätsprofeſſors Mandrescu. Von den
Politikern erſchien niemand. Die Demonſtranten hielten
Reden, die aber erfolglos blieben, weil die Polizei ein
ſchmeidende Maßnahmen traf, um ein weiteres Ausbreiten
der Demonſtration zu verhindern.

Boſelli auf der Miniſterſuche
Rom, 14. Juni. (Agenzia Stefani.) Boſelli

grſtern Beſprechungen mit mehreren Politikern, darunter auch
mit Biſſolati und Sonnino. „Giornale d' Jtalita“
glaubt zu wiſſen, daß Biſſolati ſich berert erklärt habe, in das
neue Kabinett einzutreten

hatte

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 14. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf den Höhen ſüdöſtlich von Zillebeke iſt ein
Teil der neuen Stellungen im Verlaufe des geſtrigen Ge
fechts verloren gegangen.

Rechts der Maas wurden in den Kämpfen am
12. und 13. Juni die weſtlich und ſüdlich der Thiau-
mont-Ferme gelegenen feindlichen Stellungen er
obert. Es ſind dabei 793 Franzoſen, darunter 27 Offi
ziere, gefangen genommen und 15 Maſchinengewehre er-
beutet.

Deutſche
(nördlich der Somme) und
Erfolg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Narocz-Sees zerſtörten Erkundungs

abteilungen vorgeſchobene feindliche Befeſtigungsanlagen
und brachten 60 gefangene Ruſſen zurück.

Auf der Front nördlich von Baranowitſchi iſt der
Feind zum Angriff übergegangen. Nach heftiger Artillerie-
vorbereitung ſtürmten dichte Maſſen ſiebenmal gegen
unſere Linien vor. Die Ruſſen wurden reſtlos zurückge
trieben, ſie hatten ſehr ſchwere Verluſte.

Patrouillenunternehmungen bei Maricourt
in den Argonnen hatten

Deutſche Flieger führten in den letzten Tagen weit
reichende Unternehmungen gegen die Bahnen hinter der
ruſſiſchen Front aus. Mehrfach ſind Truppenzüge zum
Stehen gebracht und Bahnanlagen zerſtört worden.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.
C

Feindlicher Angriff auf die bulgariſche Küſte
Sofiaga, 13. Juni. Bericht des Generalſtabes. Am

10. d. Mts. näherten ſich ſechs feindliche Schiffe der
Mündung der Meſtha, Gegen 12 Uhr 15 Min. eröffneten die
Schiffe das Feuer gegen die Küſte von der Mündung
des Fluſſes bis Kale Burun. Das Feuer war beſonders auf
Dörfer und Gehöfte ſowie auf noch nicht abgeerntete Felder
gerichtet. Um 1 Uhr nachmittag griffen vier unſerer Flug
zeuge die Schiffe mit Bomben an und zwangen ſiöe, ſich
mit voller Geſchwindigkeit in der Richtung auf Thaſos
zu entfernen. Unſere Lufteinheiten wurden heftig, aber
wirkungslos von der feindlichen Artillerie und Maſchinen
gewehren beſchoſſen, kehrten jedoch wohlbehalten zurück. Die Be
ſchießung der Küſte verurſachte keine Verluſte.

An der übrigen Front iſt die Lage unverändert.

Die Türkei und die ruſſiſchen Kriegsziele
Konſtantinopel, 12. Juni. Jn Erwiderung auf Er-

klärungen Miljukows im „Mancheſter Guardian“ über
die ruſſiſchen Kriegsziele in bezug auf Kon
ſtantinopel und die Meerengen, ſowie über die Zu
kunft Rumäniens und Bulgariens, welche ja
auch der Verwirklichung dieſer ruſſiſchen Abſichten nicht
mehr in der Lage ſein würden, für Rußland unlösliche
Fragen zu ſchaffen, führt „Tanin“ aus: Die letzthin auch
in leitenden Organen der ruſſiſchen Preſſe wiederholt ge
äußerten Abſichten beweiſen, wie unbedingt notwendig die
Kriegsopfer waren, welche die Türkei ſeit nunmehr
19 Monaten bringt, da Rußland auch jetzt nach ſeiner
Niederlage und nach dem Fehlſchlagen der engliſch-französ-
ſchen Unternehmung noch immer den Beſitz Kon-
ſtantinopels und der Meerengen als ſein
letztes Kriegsziel betrachtet. Das Blatt weiſt
die Zumutung Miljukows, die Türkei nach dem Kriege
innerhalb ihrer nationalen Grenzen beibehalten zu wollen,
mit der kategoriſchen Erklärung zurück, daß die Türkei ohne
Konſtantinopel nicht leben kann. Auch was Miljukow über
Rumänien und Bulgarien ſage, ſei genug, um dieſen beiden
Staaten Anlaß zu tiefem Nachdenken zu geben.

Heimkehr Deutſcher aus Jndien
Vliſſingen, 13. Juni. Heute, ſowie am 15., 17. und

19. d. Mts. werden vorausſichtlich 14 1 deutſche Rück-
wanderer aus Jndien, die mit dem Dampfer
„Golconda“ nach England gekommen waren, in Gruppen
von etwa 35 Perſonen hier eintreffen und ſofort nach
weiter geleitet werden.

Goch.

Politiſche Wochenſchau
Von Salandra zu Voſelli

Die Wahlbewegung in Amerika
Mit den Vorgängen, die am vergangenen Sonnabend

zum Sturz des italieniſchen Miniſteriums Salandra-
Sonnino führten, haben wir uns ſchon im Zuſammen
hang beſchäftigt und dabei vor einer Deutung gewarnt, die
in dieſen Dingen etwa ein Erſchlaffen der kriegstreibenden
maßgebenden Tendenzen in Jtalien ſehen möchten. Die
Verſuche, die zur Stunde der an Jahren alte, an politiſcher
Bedeutung herzlich harmloſe Abgeordnete Boſelli unter
nimmt, unter dem Aushängeſchild eines Konzentrations-
kabinetts Leute wie Biſſolati, Luzatti, Sacchi Fera, Nitti,
Leonardo Bianchi (wir folgen dabei einer Liſte des Mai
länder „Secolo“) zu einem Kabinett zu vereinigen, tragen
vielmehr ausgeſprochen den Zug einer Radikaliſierung der
italieniſchen Kriegstendenzen.

Jnrm übrigen meinen wir, daß man vom deutſchen
Standpunkt Anlaß hat, dieſe inneren italieniſchen Ent-
wicklungserſcheinungen lediglich mit der kühlen Ruhe des
unbeteiligten Beobachters, nicht aber mit Erwartungen oder
Wünſchen zu begleiten. Denn es iſt keineswegs ſo, wie es
mitunter die italieniſche und franzöſiſche Preſſe hinzuſtellen
beliebt, als ſuchten die Mittelmächte mit beſonderem Eifer
nach Zeichen italieniſcher Kriegsmüdigkeit und italieniſcher
Sonderfriedensneigungen. Es würde dies eine gänzlich
unberechtigte Ueberſchätzung der Rolle bedeuten, die Jkalien
zurzeit militäriſch und politiſch in der europäiſchen Aus-
einanderſetzung ſpielt und die jedenfalls ein laſtender
Paſſtivpoſten nicht auf unſerer Seite iſt. So
grüßen wir wohl in der neuen ſchweren inneren Kriſis in
Jtalien ein deutliches Zeichen der Zerrüttung und Zer-
mürbung und ein Eingeſtändnis der italieniſchen Miß-
erfolge, aber wir haben weder den Wunſch, noch hegen wir
die Erwartung, daß dem Fortſchreiten dieſes italieniſchen
Zermürbungs und Zerrüttungsprozefſes durch ein etwaige
a wenken Jtaliens von der Kriegspolitik ein Ziel geſetzt
wer

Ho-

Die gleiche kühle Zurückhaltung iſt vom deutſchen Stand
punkt aus auch der Präſidentſchaft-Wahlbe-
wegung in Amerika gegenüber angebracht. a
Ergebnis der Abſtimmung des Nationalkonvents der
republikaniſchen Partei in Chicago am 10. Juni hat ja
an ſich einigermaßen inſofern überraſcht, als man eine
derartige glatte Niederlage Rooſevelts nicht vorausgeſehen
hat. Der mit großer Mehrheit nun endgültig als republi-
kaniſcher Präſidentſchaftskandidat aufgeſtellte Bundes
Oberrichter Hughes genießt allgemein einen guten Ruf
und gilt perſönlich als ehrliche, anſtändige Natur. Wenn
er in der Kundgebung, mit der er die Kandidatur annahm,
unverblümt ſcharfe Kritik an. Wilſons Politik übte und
deſſen Kampfanſage an die „vBindeſtrich-Amerikaner“
(worunter Wilſon bekanntlich vornehmlich die Deutſch
Amerikaner meinte) durch eine Sammlung aller Amerikaner
unter der Flagge des „einen Vaterlandes“ ausdrücklich ver
warf, ſo wäre es jedoch verfehlt, aus ſolchen Wahlkund-
gebungen Folgerungen auf eine grundſätzliche andere
Haltung Hughes nach einer etwaigen Wahl in der aus-
wärtigen Politik zu erwarten. Etwa zu meinen, ein Prä-
ſident Hughes würde an Stelle der Wilſonſchen Deutſch
feindlichkeit und Pſeudoneutralität eine wirkliche und ehr-liche Neutralität nach beiden Seiten in Das ſind
Dinge, die ſich erſt aus der Praxis ſelbſt ergeben, und der
„Pazifiſt“ und „Demokrat“ Wilſon hat als Präſident ſich
nicht gerade durch praktiſche Befolgung früher vertretener
ſchöner Theorien ausgezeichnet.

Jedenfalls dürfte ſich, falls nicht noch unvorhergeſehene
Verſchiebungen und Ueberraſchungen eintreten, der dies-
maligen amerikaniſche Präſidentſchaftswahlkampf als ein
Duell zwiſchen dem Republikaner Hughes und dem Demo-
kraten Wilſon abſpielen, da es nicht zweifelhaft ſcheint, daß
die demokratiſche Partei am 21. Juni den jetzigen Präſi
denten aufs neue als Kandidaten aufſtellen wird. Ueber
die Ausſichten dieſes kommenden Duells iſt zurzeit kaum
etwas mit Sicherheit vorauszuſagen. Viel hängt davon ab,
ob der abgeſägte Rooſevelt ſeine Partei, die Fortſchrittler
zur bedingungsloſen Unterſtützung der Kandidatur Hughes
abkommandiert, ferner ob letzterem die deutſchen und die
iriſchen Stimmen geſchloſſen zufallen, die dann wohl den
Ausſchlag geben könnten. Von deutſchamerikaniſcher Seite
iſt indes ſchon früher erklärt worden, daß die deutſche
Parole auf jeden Fall gegen Wilſon gehen werde.
nächſten Monate werden in Amerika nun dem eigentlichen
Wahlfeldzug dienen, da Anfang November die entſcheiden-
den Wahlmännerwahlen ſtattfinden, während die durch die

Die

Wahlmänner vollzogene eigentliche Präſidentenwahl erſt im
Januar f. J. erfolgt



Wir haben, wie geſagt, vorläufig keinen Grund in
den amerikaniſchen Wahlvorgängen etwas anderes als
inner amerikaniſche Angelegem eiten zu ſehen. em.

Bern, 14. Juni. Das Ausſcheiden Rooſevelts
als amerikaniſcher Präſidentſchaftskandidat ruft in der
franzöſiſchen Meinung große Enttäuſchung
hervor. Seine ententefreundliche Haltung ließ ihn als zu
künftigen Präſidenten angenehm erſcheinen. Der „Temps“
hebt in einer allgemeinen Betrachtung hervor, daß der
europäiſche Krieg auf das politiſche Leben
der Vereinigten Staaten einen viel geringe-
ren Einfluß ausübe, als man anzunehmen verſucht war.

Die „Tubantia“Note der deutſchen Regierung
Die Verſenkung iſt nicht von einem deutſchen Kriegs-

fahrzeug herbeigeführt
Berlin, 14. Juni. Die Norddeutſche Allgemeine Zei

tung“ bringt eine ausführliche Veröffentlichung über die
ter uchung der „Tubantia“-Angelegen-
h eit.

Von zuſtändigr Seite iſt danach der niederländiſchen Re
gierung als Ergebnis der deutſchen Unterſuchung mitgeteilt

worden, daß die in den Rettungsbooten der „Tubantia“ ge
fundenen Torpedoteile von dem deutſchen 45ZentimeterBrongze-
torpedo Nr. 2033 herrühren. Dieſer Torpedo iſt am 7. März 1916
nachmittags 4,48 Uhr vier Seemeilen nordöſtlich Nordhinder
Feuerſchiff von einem deutſchen Unterſeeboot als Fehlſchuß
auf einen britiſchen Zerſtörer abgefeuert worden. Dieſe Tat
ſache wird durch die dem Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ beigefügte Erklärung des deutſchen Admiralſtabs vom
9. Juni belegt. Der verſchoſſene Torpedo Nr. 2033 iſt,

von keinem deutſchen Unterſeeboot

oder anderen deutſchen Kriegsfahrzeugen
wieder an Bord genommen worden, wie die dienſt
lichen Meldungen aller in Frage kommenden Kommandanten be
ſtätigen. Jn der Nacht vom 15. zum 16. März, wo die „Tu
bantia“ unterging, befand ſich kein deutſches Un
terſeeboot oder ein anderes deutſches Kriegs-
fahrzeug innerhalb zehn Seemeilen um die
Untergangsſtelle der „Tubantia“, wie aus dendienſtlichen Meldungen aller in Betracht kommenden Kriegsfahr
zeuge hervorgeht. Das Gutachten der techniſchen Sachverſtän-
digen laſſe es wohl als möglich erſcheinen, daß das Schiff gegen
den treibenden Torpedo geſtoßen iſt. Fehlgegangene Toxpedo
können oft viele Tage umherſchwimmen, wobei der exploſions-
fähige Kopf in ſchräger Lage mehrere Meter unter Waſſer beim
Zuſammenſtoß mit einem Gegenſtand explodieren muß.

Die erſchöpfende deutſche Unterſuchung ergab zur
Ueberzeugung der deutſchen Regierung, daß kein deut
ſches Kriegsfahrzeug die „Tubantia“ ver
ſenkte. Dem Artikel ſind angeſchloſſen eine Erklärung
des deutſchen Admiralſtabes über die im Artikel enthaltenen
tatſächlichen Angaben und ferner ein Gutachten des Werft
departements des Reichsmarineamts über die Beſchädi
qungen der „Dubantia“ und die zu ziehenden Schlüſſe.

Der deutſche Dampfer „Hollandia“ innerhalb
der ſchwediſchen Hoheitsgewäſſer beſchoſſen
Stockholm, 13. Juni. „Aftonbladet“ meldet: Der

deutſche Dampfer „Hollandia“ wurde heute auf dem
Wege nach Lulea innerhalb der ſchwediſchen
Hoheitsgewäſſer von einem ruſſiſchen oder einem
engliſchen Unterſeeboot beſchoſſen. Der letzte Schuß fiel,
als der Dampfer nur eine Minute von der chwediſchen
Küſte entfernt war. Die „Hollandia“ wurde jedoch
nicht getroffen

Haag, 13. Juni. Die Dampfer „Zuiderdijk“ und
„Noordam“ mußten auf der Reiſe nach Amerika ihre
Poſt in Kirkwall zurücklaſſen.

Deutſche und franzöſiſche Juſtiz
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt unter dieſer Ueberſchrift

tnit, daß zwei franzöſiſche kriegsgefangene Offiziere,
Leutnant Delcaſſé und Leutnant Hervsés,
vor kurzem wegen Gehorſamsverweigerung
kriegs gerichtlich zu einem und 11h Jahren Feſtungs-
gefängnis verurteilt wurden, weil ſie dem deutſchen
Vorgeſetzten, der ſie infolge ihrer Weigerung zum Appell
abholte, tätlichen Widerſtand leiſteten, Leutnant Hervs
außerdem Schimpfworte gebrauchte. Gegenüber dieſem
rechtsgültigen Urteil ließ die franzöſiſche Regie-
rung ohne Prüfung oder Anfechtung des Urteils als
Vergeltungsmaßregel zwei kriegsgefangene
deutſche Offiziere in Feſtungshaft überführen. Die
deutſche Regierung beantwortete dieſe fran-
zöſiſche Willkürmaßregel, indem ſie ſechs
franzöſiſche Offiziere in ein Feſtungs-
gefängnis überführte, worin ſie ſo lange ver-
bleiben werden, bis die beiden deutſchen Offiziere ins
Offiziergefangenenlager zurückgekehrt ſind.

Der deutſche Leutnant der ReſerveErler, der beim Vormarſch auf Paris auf Befehl eines
Vorgeſetzten ein Haus anzündete, aus dem Franctireurs
auf deutſche Soldaten geſchoſſen hatten, wurde ſchwer ver
wundet gefangen genommen, wegen Brandſtiftung zu
Degradation und 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Trotz
umfaſſenden En tlaſtüngsmaterials lehnte die franzöſiſche
Regierung die Wiederaufnahme des Verfahrens ab. Leut-
nant Erler wird im Militärzuchthaus zu Avignon als ge
meiner Sträfling behandelt. Er befindet ſich im gemein
ſamen Schlafſal mit anderen Zuchthäuslern und muß täg-
lich 10 Stunden lang Matten und Körbe flechten. Geiſtige
Beſchäftigung iſt ihm verſagt.

Deutſchland überführte hierfür 10 fran-
zöſiſche Offiziere in Militärſtrafanſtalten,
wo ſie mit gleicher Behandlung, die Leut-
nant Erler erfährt, bleiben, bis dieſer in ein
Offiziers-Gefangenenlager gebracht iſt. Deutſchland
beſitzt etwa die dreifache Anzahl an kriegs-
gefangenen franzöſiſchen Offizieren und
kann Frankreich gegenüber weitere Repreſſalien ruhig abwarten.

Keine Ausfuhr von Gemüſe und Obſt!
Vielfach wird in der Preſſe die Anſicht geäußert, daß Gemüſe

und Obſt im vorigen Jahre in erheblichem Umfange in das Aus
land gegangen und daß auch für dieſes Jahr Aehnliches zu be
fürchten ſei. Beides iſt, wie uns aus ſicherſter Quelle mit
geteilt wird, völlig e n Die Ausfuhr vonObſt und Gemüſe iſt ganz allgemein verboten und de
Ausnahme für Spargel bereits wieder beſeitigt,

Amerikas poſtproteſtnote
Berlin, 13. Juni. Die von der Regierung der Ver

einigten Staaten von Amerika an die
engliſche und franzöſiſche Regierung inSachen der Beſchlagnahme der Poſt gerichtete Note
iſt bisher in ihrem Wortlaut wohl in der amerikaniſchen,
bezeichnender Weiſe aber nicht in der engliſchen und fran
zöſiſchen Preſſe veröffentlicht worden. Die Note, die den
engliſchen und franzöſiſchen Botſchaftern in Waſhington am
24. Mai d. J. übergeben worden iſt, lautet in Ueberſetzung
in den Hauptſtücken wie folgt:

Waſhington, den 24. Mai 1916.
Euerer Exzellenz beehre ich mich, den Empfang der Note vom

3. April d. Js. zu beſtätigen, die ein Memorandum vom
15. Februar d. Js. übermittelt, das ſeinem weſentlichen Jnhalt

dem amerikaniſchen Botſchafter in London am 28. Februar
d. J. mitgeteilt worden iſt, und in dem der Standpunkt der
engliſchen und franzöſiſchen Regierungen feſtgeſtellt wird hinſichtich des Rechts, Pakete und Briefpoſt, die zwiſchen den Ver

einigten Staaten und Europa zur See unterwegs ſind, zurück
zuhalten und zu durchſuchen.

Es wir mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß die engliſche und
die franzöſiſche Regierung nicht beanſpruchen nd nach Anſicht
dieſer Regierungen auch gar nicht beanſpruchen können, daß
ihre ſogenannten Maßnahmen eine genügende Grundlage bilden,
um daraus das Recht eines Eingveifens bei jeder Art von Poſt
ſachen im Durchgangsverkehr nach oder von den Zentralmächten
herzuleiten. Jm Gegenteil ſcheint ihr Standpunkt der zu ſein,
daß „echte Korreſpondenz“ unverletztlich iſt und daß ſie „getreu
ihren Verpflichtungen“ davon abſehen werden, ſolche Korreſpon-
denzen „auf hoher See“ anzuhalten und zu beſchlagnahmen.
Die verbündeten Regierungen fahren jedoch
fort, die neutralen Regierungen dieſer Zu
ſicherungen zu berauben, indem ſie die Poſt auf
den Schiffen im Hafen ſtatt auf hoher See an
halten und beſchlagnahmen. Sie zwingen neutrale
Schiffe ohne rechtlichen Grund in ihre Häfen einzulaufen, oder
ſie veranlaſſen die Schiffahrtsgeſellſchaften durch eine Art von
Zwang, die Poſt auf Schiffen über britiſche Beſtimmungshäfen
und auf Schiffen, die ausſchließlich britiſche Häfen anlaufen, zu
befördera, indem ſie ſomit Gewaltdurchungerecht-
fertigte Maßnahmen ſich eine rechtswidrige
Gerichtshoheit angignen. Auf Grund dieſer auf
gezwungenen Gerichtshoheit nehmen die Behörden alle Poſt
ſendungen, Briefpoſt ſowohl wie Paketpoſt weg und beordern ſie
nach London, wo jedes einzelne Stück, auch wenn der Abſender
oder der Empfänger ein neutraler iſt, geöffnet und eingehend
unterſucht wird, um „die Unbedenklichkeit des Jnhalts“ je nach
dem Urteil des engliſchen oder franzöſiſchen Zenſors feſtzuſtellen.
Was bei dieſer Durchſicht dann ſchließlich übrig bleibt, wird häufig
mit eiciem Zeitverluſt, der gar nicht mehr gut zu machen iſt, an
ſeinen Beſtimmungsort weitergeleitet. Schiffe werden auf dem
Wege nach oder von den Vereinigten Staaten und nach oder von
anderen neutralen Ländern aufgehalten und die Poſt wird zurück
gehalten und erleidet eine Verzögerung von mehereren Tagen, in
einzelnen Fällen ſogar von Wochen und Monaten, ſelbſt wenn ſie
nicht für nordeuropäiſche Plätze via britiſche Häfen beſtimmt iſt.
Dieſes Verfahren wurde ſeit der Bekanntmachung vom 15. Fe
bruar 1916 befolgt. Teilweiſe wurde ſchon vor dieſem Zeitpunkte
ſo verfahren und dies hat damals den Proteſt dieſer Regierung
vom 4. Januar 1916 zur, Folge gehabt. Aber das Memo-
randum, deſſen Empfang oben beſtätigt wird, nimmt von
dieſem Proteſt keine Notiz und geht in keiner
Weiſe auf die Sache ein. Die Regierung der Ver-
einigten Staaten muß erneut mit Nachdruck betonen, daß die
britiſche und franzöſiſche Regierung keine rechtlich begründete
Gerichtshoheit über Schiffe erlangen können die ſie zwingen oder
veranlaſſen, zur Durchfuchung der Poſt ihre Häfen anzulaufen
und daß ihnen als Kriegführende dieſen Schiffen gegenüber keine
weitergehenden Rechte zuſtehen, als ſie auf hoher See ausüben
dürfen denn nach Anſicht der Vereinigten Staaten kann kein
rachtlicher Unterſchied gemacht werden zwiſchen
einer Poſtbeſchlagnahme auf hoher See, auf
welche ja angeblich verzichtet wird, und einer Beſchlag
nahme auf Schiffen, die ſich freiwillig oderunfreiwilligineinem Hafen befinden. Das eng
liſche und franzöſiſche Vorgehen läuft darauf hinaus, daß die
Neutralen in geſetzwidviger Weiſe in der Beförderung der Poſt
auf dem Weltmeere beſchränkt werden. Die tatſächlich befolgte
Handlungsweiſe der verbündeten Mächte läßt nur den einen
Schluß zu, daß die Kundgebung vom 15. Februar dieſes Jahres
lediglich beſagen wollte, daß ein rechtwidriges Ver-fahren aufgegeben wurde, um der Entwickelung
eines anderen noch mehr rechtswidrigen und
chikanöſen Verfahrens Platz zu machen. Das
jetzige Verfahren verſtößt nicht nur gegen den Geiſt der Kundgebung
vom 15. Februar, ſondern ſteht auch im Widerſpruch mit
dem Haager Abkommen, auf das es zugeſtandener-
maßen gegründet wird. Außerdem iſt dadurch das bisherige Ge
ehe der Völker verletzt, ein Recht, das Großbritannien
und ſeine Verbündeten in der Vergangenheit einzubürgern und
aufrechtzuerhalten beſtrebt waren, obwohl es in dem Memoran-
dum heißt: „daß noch bis zum Jahre 1907 ſelbſt Briefe und
Depeſchen angehalten und beſchlagnahmt werden konnten.“

Wie das engliſch- franzöſiſche Memorandum beſagt, hat
Deutſchland ſelbſt im jetzigen Kriege davon ab-
geſehen, der neutralen Poſt Schwierigkeiten zu
bereiten, und zwar ſogar in den Fällen in denen
ſich die Poſt an Bord von Schiffen der kriegfüh-
renden Mächte befand. Ein Beiſpiel hierfür bildet der
Fall des franzöſiſchen Dampfers „Floride“, der durch den Hilfs
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich“ gekapert worden war, ein Fall,
den die engliſche und franzöſiſche Regierung zur Begründung ihrer
Darlegungen über die Paketpoſt benutzt haben. Jn dieſem Falle
wurden die 144 Säcke Briefpoſt der „Floride“ vom Kommandanten
des Hilfskreuzers bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit an ihre
Beſtimmung weitergeleitet. Es ſcheint deshalb überzeugend nach
gewieſen zu ſein, daß die Beläſtigungen des Poſtdienſtes, über
die ſich dieſe Regierung mit Recht beklagt, in ihrer Ausführung
ein Unrecht darſtellen. Die von der engliſchen und franzöſiſchen
Regierung willkürlich angewandten Methoden haben die ſchwerſten
Schädigungen für Bürger der Vereinigten Staaten zur Folge ge
habt. Wichtige Schriftſtücke, von welchen nur mit großer Mühe
eine zweite Ausfertigung hergeſtellt werden kann, z. B. ameri
kaniſche Patente für Erfindungen, ſeltene Urkunden, gerichtliche
Papiere in Nachlaßſachen, Vollmachten, Feuerverſicherungsan
ſprüche, ſtatiſtiſche Aufſtellungen und ähnliche Urkunden ſind auf
gehalten worden. Verzögerungen in Empfang von Verſchiffungs
dokumenten haben große Verluſte und Benachteiligung herbeige
e gen ſie die rechtzeitige Auslieferung von Waren ver

inderken.
Schecks Wechfel, Poſtanweiſungen, Wertpapiere und ähnliche

Vermögensſtücke gehen verloren oder werden Wochen und Monate
lang zurückgehalten. Geſchäftskorreſpondenzen, die ſich auf den
rechtmäßig und gutgläubig betriebenen Handel zwiſchen neutralen
Ländern beziehen, Privatkorreſpondenzen, ſelbſt gewiſſe amtliche
Sendungen wie Poſtanweiſungsverzeichniſſe und andere Dinge, die
von Regierungsſtellen abgeſandt ſind, werden zurückgehalten,
gehen verloren oder werden möglicherweiſe vernichtet.

Bei der hieſigen Regierung ſind zahlreiche den vorſtehenden
ähnliche Klagen eingelaufen, deren Einzelheiten zur Verfügung
ſtehen. Allein ich glaube genügend Tatſachen angeführt zu baben,
um die unerhörte und ſchikanöſe Beſchränkung des
Poſtverkehrs zu zeigen, wie ſie fortgeſetzt ſeitens
der britiſchen und fränzöſiſchen Behörden gu s
geübt wird. Nicht allein werden amerikaniſche geſchäftliche

e en

Inkereſſen im Mitleidenſchaft gezogen, ſondern auch Eigentums-
rechte ſowie internationale Rechtsregeln und Gewohnheiten ver
letzt. kann nur hinzufügen, dieſe fortgeſetzte Verletzung
zu v n Verluſten für amerikaniſche Bürger führen kann und
infolgedeſſen möglicherweiſe zu einer Verantwortlichkeit der Ver
einigten Staaten hierfür, daß die amerikaniſche Regierung ſehr
bald gezwungen ſein wird, die Aufmerkſamkeit der britiſchen und
franzöſiſchen Regierung auf die Notwendigkeit eines vollen
Schadenerſatzes zu lenken.

Da das Pringip klar und beſtimmt iſt und die gegenwärtige
Praris der engliſchen und franzöſiſchen Regierung offenkundig
mit dieſem Prinzip im Widerſpruch ſteht, ſo will ich den Stand
punkt der amerikaniſchen Regierung hinſichtlich
der Behandlung gewiſſer Arten von verſchloſſenen Poſ n etwas
eingehender auseinanderſetzen, unter genauer 8 der
Grundſätze, über die unſere Regierungen im allgemeinen über-
einſtimmender Anſicht zu ſein ſcheinen. Die amerikaniſche Re
gierung neigt zu der Anſicht, daß die Kategorie von Poſtſachen, zu
der Effekten, Wechſel, Zinsſcheine und ähnliche
Wertpapiere gehöcen, ebenſo wie Waren oder Ver-
mögensſtücke zu behandeln iſt, und daher der Ausübung
der Rechte der Kriegführenden in gleicher Weiſe unterliegt. Po ſt
anweiſungen, Schecks, Tratten, Banknoten und
andere Geldecſatz mittel müſſen wohl ebenfalls
als Waren angeſprochen werden. n müſſen
Korreſpondenzen, einſchließlich Verſchiffungsurkunden und
Poſtanweiſungsverzeichniſſe, ſelbſt wenn ſie ſich auf „Zufuhr oder
Ausfuhr“ beziehen, außer wenn ſie auf demſelben Schiff mit der
Ware, auf die ſie ſich beziehen, befördert werden, nach Anſicht der
amerikaniſchen Regierung als „echte Korr eſponden z“ an
r werden und haben ein Anrecht auf freie Durch-
uhr.In Anbetracht der unzuläſſigen Methoden, die die engliſchen

und franzöſiſchen Behörden anwenden, indem ſie Poſtſendungen,
die zwiſchen den Vereinigten Staaten und anderen neutralen
Ländern ſowie zwiſchen den Vereinigten Staaten und den Feinden
Englands verkehren, aufhalten, kann die Regier ung der
Vereinigten Staaten das Unrecht, das Bürger derVereinigten Staaten durch dieſe Methoden erlitten baben und
weiterhin erleiden, nicht dulde n. Wollte man ſich einem ſolchen
unzuläſſigen Verfahren fügen, ſo würde damit wiederholten Ver-
letzungen des Völkerrechts durch die kriegführenden Mächte auf
Grund militäriſcher Notwendigkeit, über die der Verletzende der
alleinige Richter ſein würde, Tür und Tor geöffnet. Es iſt klar,
daß ein neutraler Staat nicht zulaſſen kann, daß ſeine Rechte
auf hoher See durch Kriegführende beſtimmt werden oder daß die
Ausübung dieſer Rechte von der Regierung kriegführender
Staaten nach Willkür zugelaſſen oder verſagt wird. Die Rechte
der Neutralen ſind ebenſo ſicher wie die Rechte der Kriegführenden
und müſſen beobachtet werden.

Mit Rückſicht auf das Völkerrecht und die Rechte der Neu
tralen, deren Berückſichtigung die engliſche und franzöſiſche Re
gierung ſo oft betont haben, und deren Uebertretung ſie gegen ihre
Feinde in dem gegenwärtigen Kriege ſo heftig geltend machten,
erwartet die Regierung der Vereinigten Stag-

t en, daß das von den engliſchen und franzöſiſchen Behörden gegen
wärtig ange wandte Verfahrenin der Behandlung
der Poſtſendungen nach und von den Vereinigten Staaten
aufhört und daß die Rechte der Kriegführenden in ihrer
Ausübung ſich nach den Grundſätzen für die Durchfuhr von Poſt
ſachen und nach dem hierbei von allen Völkern anerkannten Ver
fahren richten. Nur eine radikale Aenderung in dem gegenwärti
gen Verhalten Englands und Frankreichs und nur vollſtändige
Wiederherſtellung unſerer Rechte als neutraler Staat wird die
Regierung der Vereinigten Staaten zufrieden ſtellen.

gez.: Robert Lanſing.

Kaiſer Wilhelm zum Tode des Grafen
SzögyenyMarich

Stuhlweißenburg, 13. Juni. Der deutſche Kaiſer
richtete an die Witwe des verſtorbenen Botſchafters Grafen
Ladislaus Szögyeny-Marich folgendes Beileids-
telegramm:

Mit tiefem Schmerz erfüllt Mich die Nachricht vom
plötzlichen Hinſcheiden Jhres Gemohls, Meines treuen
Freundes. Die großen Verdienſte, die ſich der Ver-
blichene während der langen Jahre ſeiner Tätigkeit in
Deutſchland um die gemeinſchaftlichen Jnter-
eſſen der verbündeten Staaten erworben
hat, bleiben für immerdar unvergeßlich. Jhnen, liebe
Gräfin, drücken Wir unſer aufrichtigſtes Beileid aus und
bitten den Allmächtigen, er möge Jhnen in Jhrem
Schmerz Troſt verleihen.

Englands Hungerkrieg und die Neutralen
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ entnimmt der

in Paramaribo (Surinam) erſcheinenden Zeitung „De Weſt“
folgende Mitteilung über die Kakaoausfuhr gaus
den hol ländiſchen Kolonien:

Die Aufkäufer des für den Amſterdamer Markt
beſtimmten Kakaos haben ſeit einiger Zeit die An
käufe eingeſtellt. Dies ſcheint mit der Unſicherheit des
Transports und des Verkaufs zuſammenzuhängen. Wie
ſchwierig es iſt, die Produkte zu verkaufen ſelbſt
wenn ſie in Amſterdam angekommen ſind, geht aus der Mittei-
lung hervor, die ein hieſiger Vertreter eines großen
Amſterdamer Handelshauſes empfing. Dieſe lautet:
„Um Jhnen ein kleines Beiſpiel zu geben, wie weit der Nieder
ländiſche Ueberſee-Truſt beziehungsweiſe die eng
liſche Regierung geht, teilen wir Jhnen mit, daß wir
dieſer Tage Aufſichtsbeamte, die von dem hieſigen eng
liſchen Konſul beſtimmt werden, bitten mußten, unſere
ganze Buchführung zu unterſuchen, nur um verſchiedene Waren
von dem Niederländiſchen Ueberſee-Truſt frei zu bekommen.
Haben wir dieſe dann endlich frei, ſo dürfen wir ſie
immer noch nicht verkaufen, wir müſſen erſt bei dem
Niederländiſchen Ueberſee-Truſt anfragen, ob er mit un-
ſerem Käufer einverſtanden iſt; vor allem beim
Kakao wird aber augenblicklich kein einziger Käufer
für gut befunden. Jnzwiſchen iſt auch die Ausfuhr
von Kaffee verboten worden. Wir bezweifeln, ob die
gegenwärtigen Preiſe beſtehen bleiben werden. Die eng
liſche Regierung beſchlagnahmt faſt jede her
ein kommende Ladung und Peſß wird dann erſt nach
zwei oder drei Monaten, oft auch noch ſpäter freigegeben.

Ein württembergiſches Einheitsbier
Die württembergiſchen Brauereien haben infolge der
ſtetig wachſenden Anforderungen der Heeresverwaltung für
die Landestruppen und mit Rückſicht darauf, daß württem-
bergiſche Brauereien die ihnen auf ihr Kontingent von
48 Prozent zuſtehende Gerſte nicht erhalten haben, die Her
ſtellung der Spezialbiere aufgegeben und wer-
den vom 15. Juni ab nur noch ein württembergi-
ſches Einheitsbier herſtellen. Der Mindeſtverkaufs
preis iſt von den Brauereien auf 15 Pfennig für 0,35 Litet
feſtgeſetzt worden. Der Landesverband der Wirte Württem
bergs hat der Einführung dieſes Einheitsbieres zugeſtimmt,
o eine zeitweilige Schließung der Wirtſchaften zu ver
meiden.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Kriegerehrung

Eine der Nachahmung werte Art der Ehrung ſeiner
tm Kampfe für das Vaterland gefallenen Söhne, die in
der Ferne ihre Ruheſtätte fanden, hat ein
Vorort Berlins eingerichtet. Auf einem geeigneten Platz
erhalten die Angehörigen einen großen Felsſtein
überwiefen, den ſie mit Pflanzenſchmuck um-
geben dürfen Auf dem Stein ſind die Angaben
über den Helden vermerkt. Wir empfehlen dieſe
Geſtalt der Ehrung, namentlich für ſteinreiche Gegenden
und kleinere Gemeinden, in denen oft der um das Gottes-
haus liegende alte Kirchhof einen würdigen Schmuck ver
miſſen läßt. Man könnte, wo nur eine geringe Zahl
ſolcher Steine zuſammen kommt, dieſelben zu einem kleinen
Hügel zuſammenſchichten, wie bei dem Jahndenkmal in der

ide zu Berlin.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Kaſſe erhielten: Flugzeugführer
Offizierſtellvertreter Erich Heiligſtedt aus Koſpa, Zollſekre
tär C. Schmidt in Erfurt und Unteroffizier Carl Möſch
witzer aus Blankenburg (Kreis Ziegenrück).

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe haben erhalten: Unteroffizier
ld Oberhack aus Warsleben, Gefreiter Arthur Grün

wald aus Halberſtadt, Unteroffizier Albin Stier aus Püchau,
der Gefreite Ewald Henze aus Lemſel, Gefreiter Richard
Möley aus Döbern, Unteroffizier O. Rieck aus Aſchersleben,
r Dockhorn und Gefreiter Oswald Kunzeaus Eisleben, Leutnant Willy Bodenſtein aus Hildburg-
hauſen, Reſerveleutnant Hans Frehtag aus Erfurt, Reſerve
leutnant Lehrer Auguſt Haucke aus Mühlhauſen, Unteroffizier
Preſting aus Jena, Reſerviſt Arhtur Schmidt aus Zella
St. Bl., Landſturmmann Treſcher aus Zella St. B., Kanonier
Otto Feſte r aus Greiz, Schütze Albin Gr be aus Jmmelborn,
Oberjäger Willy Kellermann aus Buttſtädt, Musketier
Joſef Würtele aus Eiſenach, FeldzeugmagazinJnſpektor
Rud. Gaudigs aus Schkölen, Polizeiſergeant Otto Krüger
aus Naumburg, Musketier Paul Herrmann aus Wegwitz,
Unteroffizier Robert Sach ſe aus Zeitz, Pionier H. Pur
rucker aus Aylsdorf und Musketier Max Schulze aus Zeitz.

Naumburg, 14. Juni. (Tiſchlerwerkſtätte fürdie Verwundeten). Da es ſich als beſonders wünſchens
wert herausgeſtellt hat, den verwundeten Kriegern ſchon
in der Zeit, da ſie noch der Lazarettbehandlung unter
Iiegen, Gelegenheit im Ueben ihrer Glieder zu geben,
damit ſie beim Verlaſſen des Lazaretts bereits eine gewiſſe
re mit in das bürgerliche Leben hinüberbringen können,

die Stadtverwaltung von Naumburg a. S. beſchloſſen, in einem
der dortigen Reſervelazarette eine eigene Tiſchlerwerſtätte
für die Verwundeten einzurichten.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Die diesjährige Kriegstagung des Guſtav-Adolf-Vereins
für die Provinz Sachſen findet bekanntlich am 27. Juni in Zeitz
ſtatt. Nachm. 2 Uhr in der Michaeliskirche öffentliche Ver
ſammlung der Vertreter und Freunde des Vereins zur Ver
handlung meiſt geſchäftlicher Angelegenheiten: Geſchäfts
bericht 1915, erſtattet durch den Vorſitzenden Geheimrat Prof.
D. Feine; Kaſſenbericht, Beſchlußfaſſung über die zu ver
teilenden Liebesgaben; Wahl der Abgeordneten für die Ver
treterverſammlung des Geſamtvereins 1916. Nachm. 5 Uhr
GuſtavAdolfFeſtfeier, auch in der Michaeliskirche: Feſtpredigt
Sup. Luthe r-Eisleben, Feſtbericht P. MitzkaeOrys (Oſtpr.),
Ueberreichung von Gaben, Schlußwort Sup. Kabis. Wünſche
betr. Mittag- und Abendbrot, ſowie Unterkunft für die Nacht
ſind zu richten an P. Wolleſen-Zeitz.

Stößen, 13. Juni. (Jn der Sitzung der kirch-lichen Gemeindeorgane) am vergangenen Freitag fand
Rechnungslegung ſtatt. Die Kirchenkaſſen- Rechnung
weiſt eine Einnahme von 1216,39 Mk. und eine Ausgabe von
1335,60 Mk. nach. Die Pfarrkaſſen- Rechnung weiſt
eine Einnahme von 4367,78 Mk. und eine Ausgabe von 3936 Mk.
nach. Mit Rückſicht darauf, daß der hieſige Ortspfarrer während
der Pfarrvakanz in Gröbitz dort öfter zu amtieren hat,
wurde beſchloſſen, den Beginn des Hauptgottesdienſtes in un
ſerm Orte an dieſen Tagen auf 10 Ühr vormittags feſtzuſetzen.

Genthin, 14. Juni. LLand wirtſchaftliche Win-
terſchule.) Nach dem Jahresbericht der Landwirtſchaftlichen
Winterſchule Genthin für das 2. Schuljahr 1915/16 wurde nur
in der Oberklaſſe unterrichtet. Wegen der geringen Schüler-
zahl wurden jedoch im Januar die Schüler der land wirtſchaft
lichen Winterſchule in Quendlinburg überwieſen. Jn
außerordentlich zahlreichen Fällen wurde von den Landwirten
im Kreiſe der Rat des Direktors der Anſtalt, Dr. phil. Lilien-
thal, über die Anpaſſung an die veränderten Verhältniſſe infolge
des Krieges eingeholt. Die Unterrichts- Eröffnung des Schul
jahres 1916/17 erfolgt am 13. November.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

tzk. Salza bei Nordhauſen, 18. Juni. (Bürgermeiſter-
wahh). Dr. Roſe, der bisher kommiſſariſch die Verwaltung der
Gemeinde Schmiedefeld (Kreis Schleuſingen) leitete, wurde ein
Tee zum Bürgermeiſter von Salza bei Nordhauſen
ge

Aſchersleben, 13. Juni. (Die Einwohnerzahlh)
der Stadt Aſchersleben betrug Ende Mai 27 806 Perſonen.

Roßlau, 13. Juni. (Sitzung des Gemeinde-
rates De'r Gemeinderat genehmigte in ſeiner letzten
Sitzung die Erhöhung der Hundeſteuer auf 10 Mk. für
einen, auf 15 Mk. für jeden weiteren Hund. Für Hirten- und
Wachhunde bleibt es bei 6 Mark. Der Haushaltplan der
Gemeindeverwaltung wurde angenommen. Unter Erhebung von
29 Einheiten Einkommen, 29 Einheiten. Häuſerſteuer und 10
Einheiten Grundſteuer wird der Etat in Einnahme und Ausgabe
auf 297 200 Mk. feſtgeſetzt. Die in nichtöffentlicher Sitzung vor

mmene Wahl eines 2. Stadtrats hatte kein
rgebnis und wurde auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.

tzk. Jena, 13. Juni. (Städtiſche Kriegskoſten).
Der Stadt Jena wurde die Aufnahme eines weiteren Darlehns
im Betrage von 950 000 Mk. zur Beſtreitung der Kriegskoſten vom
Bezirksausſchuß geſtattet.

Genthin, 18. Juni. (Gegen das unerhörte
Treiben namentlich der halbwüchſigen Jugend)will die Polizeiverwaltung jetzt ſcharf vorgehen. Die Fälle von
Sachſchädigungen in den öffentlichen Anlagen und in der Stadt
forſt haben ſich erſchreckend gemehrt. Ruhebänke wurden gewalt-
ſam r und entwendet, Anpflanzungen vernichtet. Es
iſt eine Belohnung ausgeſetzt für denjenigen, der die Täter zur
Anzeige bringt. Auf empfindliche Beſtrafung ſoll hingewirkt
werden.

Bienenzucker
Wichtig für Jmker!

Die Reichszuckerzentralſtelle hat, zur Verhütung eines Not
ſtandes in der Fütterung der Bienen mit Zucker, der Ver
einigung der DeutſchenJmkervereine in Poſen, Neue Garten
e vorläufig eine Anzahl Bezugsſcheine für verſteuerten
Zucker zur Weitergabe an die Jmkerbereine und Jmker, die
dringenden Bedarf an Zucker zur ſofortigen Füt-
terung haben, zur Verfügung geſtellt. Daneben ſind die
Raffinerien befugt, unverſteuerten Zucker zur Vienen-
fütterung ohne Bezugsſcheine abzugeben. i ſofor-
tigem dringendem Bedarf an Zucker zur Bienenfütterung
haben ſich die Jmker an den nächſten Jmkerverein zu wenden,
der ſich wegen der Beſchaffung verſteuerten Zuckers an die
Vereinigung der Deutſchen Jmkervereine in Poſen, wegen Be
ſchaffung unverſteuerten Zuckers an Raffinerien oder Händler
wenden müßte.

Lebens und Genußmikkelfragen
Teuchern, 13. Juni. (Die Obſtverwer tungsſtelle für den Kreis Weißenfels) hat ihre Tätig

keit agufgenrommen. Das Ludwigſche Grundſtück hier, in
dem ſie vorläufig untergebracht iſt, eignet ſich vorzüglich dazu.
Es liegt dich an der Bahn und bietet die Räumlichkeiten, die
gebraucht werden, in ausreichendem Maße. Jn dieſen Tagen
werden die Keſſel eingebaut werden, die zur Bereitung von Obſt
ſäften, Mus, Gelee und Marmelade nötig ſind. Der Anfang iſt
mit unreifen Stachelbeeren gemacht worden, wovon jetzt eine
größere Menge verſandt werden konnte. Jn der nächſten Zeit
werden Erdbeeven und Kirſchen entgegengenommen und was nicht
verſchickt wird, wird ſofort an Ort und Stelle verarbeitet werden.
Die Zentrale zahlt für den Großhandel die üblichen Preiſe und
behält davon 10 Prozent zur Deckung der Unkoſten zurück. Bei
ſpätever Abſchlußrechnung wird der davon bleibende Ueberſchuß
noch nachgezahlt. Die Verwertungsſtelle nimmt Beeren aller Art,
Süß- wie Sauerkirſchen, Pflaumen und Zwetſchen, Aepfel und
Bivnen aller Art entgegen, und zwar in jeder Menge.

tzk. Ziegenrück, 13. Juni. (Einführungvon Fleiſchkarken.) Mit dem 18. Juni wird in dem preußiſchen Kreiſe
Ziegenrück die Fleiſchkarte eingeführt. Unter die Verordnurig
fällt auch das Fleiſch von Wild und Geflügel. Die Fleiſcher
dürfen nur am Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend jeder
Woche verkaufen.

tzk. Waltershauſen, 13. Juni. (Städtiſche Lebens-
mittel-Fürſorge.) Aus den bei der ſtädtiſchen Lebens
mittelfürſorge erzielten Ueberſchüſſen will der Stadtwat zur Mil
derung der Lebensmittelteuerung für die minderbemittelten
Einwohner unſerer Shbadt einen Betrag von 4000 Mark derart
zur Ausgabe bringen, daß die Stadt 20 Tonnen Heringe, 100
Tonnen Rollmöpſe, 50 Kiſten Miſchobſt, 6000 Stück däniſche Gier,
20 Zentner Erbſen, 10 Zentner weiße Bohnen, 100 Doſen Brat
heringe, 1000 Doſen Sardinen in Ia Olivenöl weit unter
Selbſtkoſtenpreiſen und zwar wie folgt abgibt: Heri
20 Pf. Rollmöpſe 6 Pf. das Stück, Miſchobſt 50 Pf. das Pfund,
Eier 14 Pf., das Stück, Erbſen und Bohnen 30 Pf. das Pfund,
Bratheringe 23 Pf. das Stück, Sardinen in Ta Olivenöl
400-Gramm-Doſe 70 Pf. die Doſe.

Stößen, 13. Juni. (Bei der Verpachtung des
ſtädtiſchen Kirſchanhanges) wurden 211 Mark erzielt.
Um den Bewohnern des Ortes noch beſondere Gelegenheit zu
geben, Kirſchen zu mäßigen Preiſen erhalten zu können,
hat die Stadt den Einzelverkauf des Ertrages des
Schützenplatzes und der Lehmgrube in eigene Verwaltung
genommen.

Bernburg, 13. Juni. (Städtiſcher Butterver-
kauf). Der Magiſtrat iſt dazu übepgegangen, den Verkauf der
durch die Stadt beſchafften Butter auch in ſtädtiſcher
Regie durchzuführen, anſtatt, wie bisher, durch die Kaufleute.
Die Stadt iſt in neun Bezirke eingeteilt worden, und jeder
Haushalt hat eine Hontrolbkarte erhalten, die fort
baufend nummeriert iſt. Die Butter wird nun im
Rathauſe verkauft, und zwar bezirksweiſe. Der erſte Tag hat ſchon
gezeigt, daß der ſo geregelte Butterverkauf ſich ganz glatt und
ohne eine einzige der bisherigen Schwierigkeiten abwickelt.

tzk. Langenſalza, 13. Juni. (Erſt den Tierarzt
fragen!) Jn Großurleben iſt dieſer Tage eine wertvolle
Kuh durch Blitzſchlag getötet und ohne weiteres dem Abdecker
überwieſen worden. Aus Anlaß dieſes Falles hat der General
direktor der LandFeuerſozietät des Herzogtums Sachſen in
Merſeburg darauf hingewieſen, daß das Fleiſch vom Blitze ge
troffenen Viehes noch zum menſchlichen Genuß ver-
wendbar ſein ſoll, wenn das Tier innerhalb einer Stunde
nach dem Blitzſchlage abgeſchlachtet, gründlich ausgeweidet und
blutleer gemacht wird. Es empfiehlt ſich daher, daß namentlich
während des Krieges immer erſt ein Tierarzt begutachtend zu
Rate gezogen wird, ob das Fleiſch des durch Brand oder Blitz
ſchlag beſchädigten Tieres zum menſchlichen Genuſſe verwendbar
iſt, oder ob es dem Abdecker überlaſſen werden mitß.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Jena, 13. Juni. (Der Pfingſttouriſtenverkehr)

war in Thüringen ich dieſem Jahre recht mäßig. Die Gaſt
höfe ſind durchweg unzufrieden. Man errechnete nur die Hälfte
des vorjährigen Verkehrs.

Göttingen, 14. Juni. (Schßfbanmachung der
Le in e). Der Verein für die Leineſchiffahrt hielt im alten Rat-
hauſe zu Hannover eine Verſammlung ab. Handelskammerſyndikus
Dr. Rocke wies darauf hin, daß der Verein in den letzten
Jahren nichts getan habe, um die Ausführung des Rhein
Hannover- Kanals nicht zu ſtören. Die Veranlaſſung zur
Aufnahme der Tätigkeit ſei aber jetzt auch dadurch gegeben, daß
eine kräftige Agitation für die Fortführung des Kanals
bis zur Elbe eingeſetzt habe. Man müſſe ſich jetzt darüber
ſchlüſſig werden, ob man es für nötig halte, die Leine wieder
ſchiffbar zu machen. Der Vorſitzende teilte ein Schreiben
vom Landesökonomierat Hempel mit, der darin auf die allge
meinen waſſer wirtſchaftlichen Fragen einging und auf die großen
Vorteile hinwies, die für die Kaliinduſtrie, für die Zuckerfabriken,
für die Induſtrie im Harz und nicht zuletzt für die Stadt
Hannver und für die Landwirtſchaft aus der Verbeſſerung der
Waſſerverhältniſſe der Leine entſtehen würden. Der Vorſtand

wird erſucht, die erforderlichen Mültel zu gewinnen unh dann einG e ausarbeiten laſſen, welches in einer ſpäteren Ver
ſammlung vorgelegt werden ſoll.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Naumburg, 13. Juni. (Landkammervat Brauſef)

Nach ſchwerer Erkrankung ſtarb geſtern hier der Landkammerrat,
Hauptmann a. D. Otto Brauſe.

i. Bornſtedt, 138. Juni. (Jn den Tod gegangen.) Jn
tiefe Trauer wurden die A rigen des rs Fr.Bürge verſetzt. B. war über 30 Jahre lang ein braver und
fleißiger Arbeiter auf der hieſigen Domäne. Vor 8 Jahren
verlor er ſeine Frau; ſeit Jahresfriſt iſt ſein Schwiegerſohn in
ruſſiſcher Gefangenſchaft. Alles dies und noch andere Mißhellig-
keiben mögen B. zum Selbſtmord getrieben haben, den er am
e ur Ausführung brachte. Vorher hatte er ſeinen
letzten Willen Friftrich niedergelegt und ſeine kleine erſparte
Barſchaft verteilt.

Diebſtähle und andere Skraftaken

tzk. Jlmenau, 13. Juni. (Ermittelter Dieb.) Wie
„Die Henne“ berichtet, bemerkte vor einigen ein hieſiger
Herr, daß ihm in ſeiner Wohnung eine Brieftaſche mit 1200 Mk.
Inhalt abhanden gekommen war. Er machte Anzeige bei der
r i, und dieſe ſtellte feſt, daß ſich die Brieftaſche ein jungerchiegehitfe, der den Herrn ſtändig raſierte, widervechtlich an

ich mit zwei ſeiner Freunde ein paar vergrrügte
te, wobei die hoffnungsvollen Bürſchchen 200 Mk.

draufgehen ließen. 1000 Mk. konnten dem Beſtohlenen wieder
zugeſtellt werden. Der Dieb und ſeine Freunde befinden ſich
hinter Schloß und Riegel.

Kochſtedt, 13. Juni. Eine Köpenickiade). Ein übler
Schergz, der an die Köpenickiade des Schuſters Vorgt erinnert hat
den Gaſtwirt Bügel aus Kochftedt vor Gericht geführt. Bügel
war in Schneidlingen mit guten Freunden zuſammenge-
troffen und nach einer Bierreiſe auf den Gedanken gekommen, dem
Kommandoführer des Kriegsgefangenen-Arbeitskommandos bei
dem Bahnhofsneubau in Hecklingen einen Streich zu ſpielen.
Bügel gab ſich dieſem gegenüber als Reviſionsbeamter aus, be
hauptete, die entſprechenden Ausweispapiere in der Taſche zu
haben und forderte den Kommandoführer auf, ihn durchs Lager
zu führen. Vorher hatte er ihm eine derbe Rüge erteillt, weil
ſich der Soldat in der Gaſtſtube befunden hatte. Nachdem ſich der
Führer entſchuldigt hatte, ging er auf die Forderungen des
Mannes, den er für einen echten Rev.ſionsbeamten hielt, ein und
zeigte ihm das Lager und auf Verlangen auch das Wachkbuch.
Schließlich ließ ſich der „Reviſor“ herbei, für den ängſtlichen Sol-
daten noch Bier zu bezahlen. Das Schöffengericht in Ggeln ver
urteilte B. wegen Amtsanmaßung zu einer Woche Gefängnis, wo-
gegen er, Berufung einlegte. Die Strafkammer Halberſtadt ver-
wandelte' die Freiheitsſtrafe nur deshalb in eine Geldſtrafe von
150 Mk., weil Bügel noch nicht mit Gefängnis vorbeſtraft iſt.

Eisleben, 13. Juni. (Kampf mit Wilderern.) Am7. d. Mts. abends wurden von einem hieſigen Flurhüter zwei
Bergleute betroffen, die am Katharinenholze nach Haſen
ſchoſſen. Als der Beamte die Wilderer verfolgte,
ſchoſſen ſie aus einem Hinterhalte auf ihn, worauf auch der
Flurhüter von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte und jeden
falls einen der Wilderer verletzt hat.

Verſchiedene Vachrichken
Zerbſt, 18. Juni. (Gewitterſchäden.) Auch die

am Sonnabend nachmittag und ſpät abends hier niedergegan-
genen ſchweren Gewitter, von denen das letztere von zeitweilig
wolkenbruchartigem Regen und ſtrichweiſem Hagel begleitet war,
iſt in den Garten und Feldkulturen, beſonders an Schoten, nicht
unerheblicher Schaden angerichtet worden. An mehreren Stellen
iſt der Roggen ſtark r Auch die Obſt-bäume haben hier und da erheblich gelitten. Jn der Brüder
ſtraße hier ſchlug der Blitz in das Grundſtück des Landwirts
The'uerkauf ein, ohne jedoch zu zünden oder ſonſt erheb-
licheren Schaden zu verurſachen.

tzk. Altenburg, 14. Juni. (Ein Tierfreund.) Rentner
Johann Nitzſche, der ſeinen Lebensabend in Nobitz verbrachte
und zuvor Gutsbeſitzer in Langenleuba-Niederhain war, hat
letztwillig den Tierſchutz verein Altenburg mit 5000
Mark bedacht.

Laucha (U.), 18. Juni. (Jagdverpachtung.) DieJagdnutzung der hieſigen Gemeinde wurde in 8 Parzellen ver
Die 1. Parzelle für 1050 Mark an Rentier Zieger-pachtet.

Naumburg, die 2. We für 1000 Mark an Maurermeiſter
A. Schöppe-Laucha und die 8. Parzelle für 820 Mark an Haupt
mann Oertel-Laucha.

(Die 53. Zucht viehver-
fand am

4f Lenzen (Elbe), 14. Juni.
ſteigerung des Prignitz-Verbandes)
7. Juni auf dem hieſigen Schützenplatze ſtatt. Es herrſchte
wiederum große Nachfrage; es wurden ſehr hohe Preiſe
erzielt, ſodaß dieſe Verſteigerung die 52. noch übertrifft. 68
Bullen gelangten zur Verſteigerung. Von dieſen erzielten 3
Bullen einen Preis von über 3000 Mark, 18 einen Preis von
über 2000 Mk., 40 Tiere einen Preis von über 1000 Mk.,
die übrigen 2 Bullen brachten 480 und 900 Mk. Die Bullen er-

Se en

don einen Durchſchnittpreis von 1760 Mark.
Höchſtpreiſe erzielten: 1. 3080 Mk., Kata Nr. 27, Züchter:
Fr. Schmidt- Klein Wootz, Käufer: Stadtgut-Kammermark,
Pritzwalk. 2. 3020 Mark, Katalog Nr. 35, Züchter: Fr. Pohl-
mannKleinow, Käufer: von Langer'ſche Gutsverwaltung-Paraw
b. Stralſund. 3. 8000 Mark, Katalog Nr. 24, Züchter: Joach.
HägerMödlich, Käufer: Ob.Ltn. Volkmann-Kienberg b. Nauen.
Außerdem war noch eine Kuh angemeldet. Dieſe brachte einen
Preis von 1700 Mark.

Bei Blutarmut
r Appetitloſigk., allgem. a e beſond. bei d u. Kindern iſt
das wohlſchmeck. HaematicumGlauſch ärztl. bevorz. Gr. Fl. 2.50 d. alle Apoth.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsfaat, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saaleſ.

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſonderr
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

ERchtes Willdungeor Salz exästiert nicht
Man meide die Nachahmungen

1915: Besuch 9306.

bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker, Eiweiss
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A. -G., Bad Wildungen Schriften Kostenfrei 1915: Flaschenverbrauch 1,506,735.

zu richten.
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Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Auswärtige Theater.
LeipzigR veater: e rötanr Boc

Arg Theater: Donnerstag: Die e
ſe e Exzellenz. S

de r innere, r
S regung dergiltige Einrichtungen.

S svwongst uS Unvergl. herrl. Lage.

S PFrobesauatel.

v Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt
Große Braubausſtraße 22 II.

J

J c ce ebedricheoda
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eeod nene &chachtein ſo dun anzonett

Ich möchte gern

ich, das er Kwahrscheinlich würde

andere sagen Kkönnen:

Die Wirkung

Nerven hat, eine er Mann meines r e
lassen. Es belebt die Nerven, regt sie an und be-
einflußt dadurch dermaßen die Gesundheit, daß man
eich bald z0 frisch, wohl und unternehmungslastig
fählt, wie man es von Natur aus sein
Kola Dult soll überdies auch die Nerven in An- S
regung erhalten. Im eigenen Interesse eines jeden S
Lesers dieses Inserates, der erschöpfte Nerven hat, S

oder der leicht müde und abgespannt
zu Kopfschmerz und Schlaflosigkeit neigt, wünsche

ola-Dultz versuchen möge, und

Von der Reise zurück.
Geh. Sanitäts Rat Dr. Scehrey er.

FamilienNachrichten.

wird oder
Statt besonderer Anzelge.

Es ist uns zur schmerzlichen Gewissheit geworden,
dass beim Untergange S. M. S. „Pommern“ mein einziger
geliebter Sohn, mein guter Bruder, der

Marine-Assistenz Arzt

er dann bald wio viele

von Kola-Dultz
ist geradezu überraschend! S
Die besten Nerven sind die, von denen man am
wenigsten merkt. Kola-Dultz ist ein Freund der
Nerven. Es ist angenehm im Gebrauch, und seine

Wirkung ist eine Erfrischung. Kola-Dultz ist unschädlich und wird Männera, Frauen undKindern empfohlen. Das Alter hat dabei nichts zu sagen.

Kola-Dultz ist überall am Platze, wo die Nerven nachlassen oder ich
bemerkbar machen.

Schreiben Sie wir sofort eine Postkarte und verlangen Sie Gratis-Zusendung einer

Max t Berlin so Nr. 125.

Es ist ein Präparat zur An-

Dr. Helimuth Müller
Ritter des FRisernen Kreuzes

den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.
Halle a. S., Tindenstrasse 85 I., im Juni 1916.

In tiefem Leid
Clara Müller geb. Hopps
Hedwig Müller.
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Anfang 8.30 Uhr.
Großer Beifall Zum 5. Mal:-Das Glücksmäclel.

Volksstück m. Cesang in 3 Akten v. Max BReimann. Husik v. Otto Schwartz.

Donunerstag, den 15. Juni 1916,
nachmittags 4 Ubr und abends 7 Uhr

Konzert vom Stadttheater-Orcheſter.
Eintrittspreiſe: [3741für Erwachſene 40 Pfg., von 7 Uhr ab 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Mölkers Eisbärschau,
S Letzte Woche.

Vorſtellung S. Uhr nachmittags.

Deutſcher Bund für chriſtlich evangel.
Erziehung in Haus und Schule.

Oeffentlicher Vortrag
des Bundesdirektors Herrn F. Winkler über:

„Beſondere Schwierigkeiten auf dem Gebiete
der Kindererziehung“

Donunerstag, den 15. Jizni, c rart 8!/, Ubr im „St. Rirokan a
Der Vorſtand des rtsvereins. Hob in g.

Stärkste Eisen Arsen
Quelle Deutschlands

GVräfliches Stahlhad
7 17ibhenstein enarme ErholungsbedProspokt d. d. ler

Möordad düten See S
mungBahnl. Elleonburg- Wittenberg

Luftkurort und
r r schönsten

Teile des B
Thür. Waldes.

Thür. Wald e e re eeegh
Verlohungs-

Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“ v
Bad Berka (im) bei Weimar im Thüringer Wald

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. O

Ostsechad Ost-Dievenow eröffnet.
rmässigte Kurtaxe. Seebüder frei. Man verlange Prospekt.

Kgl. Preussische Lotterie.
Die Erneuerung der Lose zur 1. RKlasse

neuer Lotterie, die bei Verlust des Anrechtsbis spätestens Donnerstag 15. d. Mts.,
zu bewirken ist, bringen wir in Erinnerungd Freie Lose haben wir in allen Abschnitten

abzugeben (3745v 40. i U A 10. I A 5.pi Kömil lichen Lotterie Binnehmer.
Burchardt, Frenkel, Lehmann, Rogge.

Wratzke u. Steiger, Pecr
JTuwelen Gold Silber. [1194a

Wainaſia- et woPreis wert und gut
kaufen Sie sämtliche
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Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

P. H. Kretzsehmar
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Möbeltransport

Halle a. S. 200
Telefon 186 Königſtr. 70.
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und Ferntransporten
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Otto Thiele
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nalle S. Leipzigeretr 61/62.
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Dr. Gentner's

und ma

Wafſſerſchuhereme färbt ab

und verſchmiert die Kleider bei naſſer Witterung!
Oelwachslederputz

Nigrin
gi beſtändigen, nichtabfärbenden, tiefſchwarzene eneferung, au ubfe iSoſort ge und Tranlederfett. [3707

FabrLant: Carl Gentner, Göppingen (Württ.)

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Nacht entschlief sanft und unerwartet mein geliebter Manp,

unser treuer Vater, Schwiegervater und Grossvater,

der ordentliche Professor an der Universität
Geh. Regierungsrat

Dr. Ernst Dorn
Direktor des Physikalischen Instituts.

Halle a. S., den 13. Juni 1916.
Im Namen der Fawilije

Frau Anna Dorn geb. Hertz.
Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 17. d. Mts. um 3 Ubr in der Maria-Magdalenen-
Kapelle statt, daran anschliessend die Beerdigung auf dem Stadtgottesacker.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen. (3746

Unerwartet wurde uns hente unser hochverehrter Herr Direktor,

Herr Geheimer Regierungsrat

Professor Dr. Ernst Dorn
mitten aus tatkräftigem Schaffen durch den Tod entrissen.

Er ist uns ein leuchtendes Vorbild wissenschaftlicher Tuüehtigkeit
und dienstlicher Pflichttreue. Sein vornehmer Charakter und seine liebevolle
persönliche Anteilnahme werden uns unvergesslich bleiben. (3097

Die Angehörigen des Physikalischen Instituts
Die Assistenten.

Der Institutsmechaniker. Der institutsdiener.

An heissumstrittener Stätte ßelen in siegreichem Kampk wit vielen
tapferen Unteroffizieren und Mannschaften:

Hauptmann Krech,
Führer der 3. Kompagnie, e

Leutnant Berlin, 4Fuhrer der 4. Kompagnie, tLeutnant Dietel,
Zugführer bei der 3. Kompsgnie,

Leutnant Trost,
Zugtührer bei der 2. Kompagnie,

Leutnant Utendörffer, eZugführer bei der 8. Kompagnie,

Leutnant Evert,
Zugführer bei der Masch.-Gew.-Kompagrie,

Feldwebelleutnant Ganswincdh,
Führer des Masch. Gew. Scharfschützentrupps,

Offizierstellvertreter Kratzsch,
Zugführer bei der 3. Kompagnie.

Das Regiment wirä diese Helden nie Vergessen. 8093

von Roques,
Oberst und Kommandeur des Reserve-Infant. -Regts. 36. J

m
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Donnerstag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 15. Juni.

Anzeigepflicht von Kakao und Schokolade
Das „Reichsgeſetzblatt“ wird folgende Bekannk-

mann veröffentlichen:
1. Auf Grund der des Bundesvats überr Kakao vom 11. November 1915 undApril wird beſtimmt:

1. Wer Rohkakao, auch oder geröſtet,
Kakaomaſſe, Kakaobutter, Hakaopreßkuüchen,
Kakaoſchrot, Kakaopulver, auch in Miſchungen mit
anderen i (z. B. Haferkakao, Bananenkakao, Nähr-
kakao aller Art Schokoladenmaſſe (auch Ueberzugs-
maſſe). Schokoladen aller Art mit Beginn des 13. Juni
1916 eigene oder fremde Rechnung in Gewahrſam hat, iſt
v ächtet, die vorhandenen Mengen, getrennt nach Art und
Eigentümer und des ungsortes der Kriegs-Kakao-
eſellſchaft m. b. H. in Hamburg I, Mönckebergſtraße 31,bis zum 18. Juni 1916 durch eingeſchriebenen Brief an

Qualitätsunterſchiede ſind nicht zu berückſichtigen. Alle
gen derſelben Warengattung ſind zuſammenzufaſſen und in

einer Zitter anzugeben. Anzeigen über Mengen, die ſich mit
Beginn 13. Juni 1916 unterwegs befinden, ſind von dem
Empfänger unverzüglich nach Empfang zu erſtatten. Die
Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Mengen, die 1. im Eigentum
des Reichs, eines Bundesſtaats oder Elſaß-Lothringens, ins
beſondere im Eigentum der Heeresverwaltungen oder der
Marineverwaltung ſtehen; 2. insgeſamt weniger als 25 Kilo-
gramm von jeder der nen Warengattungen betragen.

g 2. Die vorſtehenden r Waren dürfen nur von
den Fabriken der deutſchen Kakao und Schokoladeninduſtrie oder
von Firmen oder Perſonen, ſoweit ſie von der Kakao
Geſellſchaft m. b. H. in Hamburg dazu ermächtigt worden ſind,
oder von Kleinhändlern abgeſetzt werden. Von dem Verkäufer
iſt über alle Verkäufe nach Menge und Verkaufspreis genau
Buch führen; die Unkerlagen darüber ſind der KriegsKakao
Geſellſchaft m. b. H. in Hamburg auf Verlangen vorzulegen.

g 3. Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulaſſen.
g 4. Mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit

Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark wird beſtraft:
1. Wer die ihm nach S 1 obliegenden Anzeigen nicht in der
geſetzten Friſt erſtattet oder wiſſenklich unvollſtändige oder
unrichtige Angaben macht; 2. wer der Beſtimmung im S 2 zu
wider die im S 1 bezeichneten Waren abſetzt. Neben der Strafe
können die Vorräte, auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht, ein
gezogen werden. S 5. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem
Tage der Verkündigung in Kraft.

2. Auf Grund der Verordnung über die äußere HKenn-
zeichnung von Waren vom 18. Mai 1916 (Reichs-Geſetzbl.
S. 380) wird folgendes beſtimmt: S 5 Satz 1 der Bekanntmachung
über die äußere Kennzeichrung von Waren vom 26. Mai 1916
(Reichsgeſetzbl. S. 422) erhält folgende Faſſung: Die vorſtehen
den Beſtimmungen finden auf Waren die vor dem 1. Juni 1916
hergeſtellt und in Packungen oder Behältniſſe eingefüllt ſind,
inſoweit Anwendung, als ſich die Waren noch im Beſitze des
Herſtellers oder derjenigen Perſon, die ſie unter ihrem Namen
oder ihrer Firma in den Verkehr bringt, befinden; doch genügt
an Stelle der Angabe nach J 2 Nr. 2 der Vermerk: „Hergeſtellt
vor dem 1. Juni 1916* und an Stelle der Angaben nach S 3
die Angabe des Jnhalts nach handelsüblicher Bezeichnung und
nach deutſchem Maße oder Gewicht oder nach Anzahl.

Deutſche Privatperſonen im Ausland
er Zeit ſind mehrfach Privatperſonen oder Vereinetm i mit der Abſicht hervorgetreten, ſich

mit dem Schutz des deuiſchen Privateigentums
im feindlichen Ausland zu befaſſen. Da die beteiligten
Deutſchen nicht immer unterſcheiden können, ob es ſich um ein
ihren Intereſſen dienliches, ernſthaftes Unternehmen oder ledig
lich um die Verfolgung eigennütziger Zwecke handelt, werden
ſie gut tun, ſich auf ſolche Anregungen nicht ohne weiteres ein
zulaſſen, ſondern zunächſt nähere Erkundigungen einzuziehen.
Zu dieſem Zwecke können ſie ſich insbeſondere an die berufenen
Vertretungen der aus dem feindlichen Ausland zurückgekehrten
Deut wenden, nämlich:

Ausſchuß der aus Frankreich
chen

1. den Geſchäftsführenden
vertriebenen Reichsdeutſchen in Berlin SW. 11, Prinz Albrecht
ſtraße 5, Haus der Abgeordneten; 2. den Geſchäftsführenden
Ausſchuß der vertriebenen Reichsdeutſchen aus Großbritannien
und Erland und den britiſchen Kolonien, ebenda; 3. den Ge-
ſchäftsführenden Ausſchuß der aus Rußland ausgewieſenen
Reichsdeutſchen in Berlin SW. 11, Halleſche Straße 1.

Die Bücher der Reichsbuchwoche zum Abholen
bereithalten

Der Vorſitzende des Mobilmachungsausſchuſſes vom
ten Kreuz gibt bekannt:u Die wah ken der Reichsbuchwoche geſammelten Bücher und

Schriften werden von der Geſchäftsſtelle des Roten Kreuzes auf
dem hieſigen Güterbahnhofe (Leiter: Herr Stadkrat Armdk)
durch Jungmannſchaften der hieſigen Jugendvereinigungen abge
hokt werden. Jch bitte daher ergebenſt, die Bücher zur Abholung
bereit zu halten und ſie den Abholern auszuhändigen.

Für die freundliche Beteiligung an dieſem vaterländiſchen
Unternehmen beehre ich mich Namens des Mobilmachungsaus-
ſchuſſes verbindlichſten Dank zu ſagen. von Kroſigk.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Reſerviſten Otto Schmidt, bei einem Garde-

FernſprechDoppelzug im Weſteer, Sohn des Tiſchlermeiſters Karl
Schmidt, Göbenſtraße 10, wurde das Eiſerne Kreuz verliehen.

mm

Obſtrichtpreiſe
Vom Vorſtand des D. P. V. in Eiſenach wird uns ge-

ſchrieben: Ungefähre Richtpreiſe, nicht etwa Höchſt oder
Mindeſtpreiſe und dieſe nür für Beerenobſt und Sauer-
kirſchen diesjähriger Ernte, über die früher berichtet worden
iſt, ſind von den Vertretern des Obſtbaues, der Obſtverwertungs-
induſtrie und des Obſtgroßhandels, nur für große Lie-
ferungen an Obſtkonſervenfabriken und Obſt
großhandel, nicht für Kleinverkauf verein-
bart. Kleinhandelspreiſe ſind nicht feſt geſetzt
worden, weil ſie von örtlichen Verhältniſſen abhängig ſind und
durch dieſe ſehr verſchieden beeinflußt werden. Strenge Nacht-

fröſte bis zu 6 Grad vom 12. bis 15. Mai, anhaltende Dürre,Schädlinge und Krankheiten, die eingetreten l nachdem die

erſten Richtpreiſe feſtgeſetzt und verö icht waren, haben den
Fruchtanſatz und damit die Obſternte beeinträchtigt. Es mußten
deshalb die Richtpreiſe für Beerenobſt und Sauerkirſchen nach
geprüft und berichtigt werden. Demgemäß ſind von dem
Reichsarbeitausſchuß die folgenden Richtpreiſe für 50
Kilo feſtgeſetzt: Erd beeren 85 Mk. Johannisbeeren
rote und weiße 20 Mk., Johannisbeeren ſchwarze 27 Mk.,
Stachelbeeren dreiviertelreife 20 Mk., Stachelbeeren reife
22 Mk. Gartenhimbeeren 87 Mk., GroßfrüchtiSauer ki rſchen, Lange Lotkirſche, Schattenmorelle, of
heimer mit oder ohne Stiel 28 Mk. Preßkirſchen 20 Mark.

Richtpreiſe für Süßkirſchen, Pfirſiche, Aprikoſen, Reineclau
den, Mirabellen, Zwetſchen, ſind nicht aufgeſtellt, weil die dies
jährige Ernte dieſer Obſtrten in Deutſchland zu gering und in
den Obſtbaubezirken zu verſchieden iſt. Für Aepfel und
Birne n konnten in dieſem, wie auch in früheren Jahren wegen
der Verſchiedenheit ihrer Sorten und Preiſe Richtpreiſe nicht auf
geſtellt werden.

Auszeichnung. Dem Profeſſor Dr. Stieda, der itals beratender Chirurg im Felde ſteht, iſt das Athaltſche
Friedrichskreuz verliehen worden.

T Permann Tardel F. Einen lieben alten Mitarbeiter hat
die Halleſche Zeitung durch das Ableben des Buchdruckers Her
mann Tardel verloren, die Stadt Halle aber einen treuen Sohn,
der ſeine Vater und Heimatſtadt mit aller Liebe umgab, die
ihm in reichem Maße eigen war. Und dennoch kannten ihn nur
wenige, denn er war ein ſtiller, beſcheidener Mann, der nie im
Leben ſich vordrängte und nie verſtanden hat, ſich durchzuſetzen
mit der goldecien Rückſichtsloſigkeit, die den äußeren Erfolg ver
bürgt. Jhm hat im Gegenteil das Leben es herzlich ſchwer ge
macht und auch unter unangebrachter Vertrauensſeligkeit hatte
er zu leiden. Dennoch hat er nie gemurrt, ſondern als ein
frommer evangeliſcher Chriſt alles als von Gott geſchickt hin
genommen. Perſönlich war er von liebenswürdiger Bereitſchaft
für alle Anliegen, die an ihn herantreten. Nach dem frühen Tode
ſeiner Gattin fühlte er ſich vereinſamt, aber ſeine Freude an der
Natur und ſeine innige Liebe zur Heimatgeſchichte unſerer
Stadt halfen ihm über vieles hinweg. Mancher Beitrag aus
Halles Vergangenheit, die Frucht gewiſſenhafteſter Durchforſchung
der Geſchichte unſexer Stadt, iſt von ihm in der HalleſchenZeitung veröffentlicht worden. Jn früheren Jahren, als er
noch rüſtig die Anſtrengungen der Manöverzeiten zu bewältigen
vermochte, ſchrieb er ſachgemäße und zugleich anregende Manöver
berichte. Vor etlichen Jahren fand er im Paul-Riebeckſtift einen
Ruhehafen, in dem er tun verſchont blieb von äußeren Wider-
wärtigkeiten. Vor einigen Wochen begann er zu kränkeln, und
nun iſt er im 71. Lebensjahre ſeiner treuen Lebensgefährtin
in den ewigen Frieden gefolgt. hm.Ueber die Kriegslage ſprach vor einer nicht allzugroßen
Zuhörerſchaft in den „Thaligſälen“ der Militärſchriftſteller
Major a. D. Moraht. Wer die Zeitereigniſſe verfolgt, und das
wird wohl jeder, dem brachten die Ausführungen des Redners
im allgemeinen nichts Neues. Jmmerhin bot dar zuſammen
faſſende Ueberblick, den er über den Verlauf der Ereigniſſe auf
allen Kriegsſchauplätzen im letzten Jahre gab, in Verbindung
mit mancher Einzelheit, die weniger bekannt iſt, viel Anregendes.
Er ſagte u. a.: Vor einem Jahre wäre es zum Friedensſchluß
zu früh geweſen. Ein Friede damals hätte nur ein Waffen-
ſtillſtand ſein können, und vor dem müſſen wir uns hüten. Nach
einer Kennzeichnung der Kämpfe bei Verdun bemerkte er: Die
Hauptſache iſt, daß wir unſern Angriff zu beiden Seiten über
die Maas bringen. Von den Franzoſen kämpft mindeſtens die
Hälfte ihrer Heere dort. Mindeſtens 52 Diviſionen haben ſie
dort in den Kampf geworfen und nennenswerte Reſerven haben
ſie nicht mehr. Die Verluſte der Franzoſen im Raume von
Verdun dürften bereits 200 000 Man betragen. Was die Fran
zoſen dazu nötigt, den Kampf um Verdun fortzuſetzen, iſt die
Beſorgnis ihrer Regierung für ſich ſelbſt. Dazu kommt der
Zwang durch England. So muß man denn ſagen, daß wir
nur den Frieden haben können, wenn wir Eng
land beſiegen. Dieſe Tonart klingt anders als die
Friedensſchalmei, wie ſie das „Berl. Tageblt.“ bläſt, deſſen
Militärkritiker Major Moraht iſt. Die Schriftleitung.) Darum
iſt auch der Tod Kitcheners wichtig für uns. Das Seitenſtück zu
unſerm Angriff gegen Verdun bildet der öſterreichiſchungariſche
Angriff gegen die Jtaliener. Man werde ſich wundern, wenn
nach dem Kriege bekannt werden würde, mit wie wenig Mann-
ſchaften die Front gegen Jtalien bis zum jetzigen gewaltigen
Angriff von unſeren Verbündeten gehalten worden iſt. Der
Redner gab den Jtalienern keine Hoffnung auf die Ueberwin-
dung ſeines „Erbfeindes“, auch nicht nach dem Anſturm der
Ruſſen auf Galizien und in Wolhynien. Der Vortragende glaubte
nicht, daß die Offenſive der Ruſſen an der wolhyniſchen
Front dauernd ſich durchſetzen werde. Die Oeſterreicher haben
die rückwärtigen Stellungen ſtark ausgebaut. Es wird nicht
möglich ſein, im ſchnellen Anſturm viel zu erreichen. Schließlich
gibt es auch noch Hilfe. Daß England ſich in Egypten auf die
Verteidigung beſchränke, ſei ſchon eine Bankrotterklärung. Wir
müſſen immer den eghptiſchen Kriegsſchauplatz im Auge behal-
ten, denn wir müſſen für die ſpätere Geſtaltung ein Fauſtpfand
haben. Vom Balkan ſagte der Redner, daß der Vierverband
mit ſeinen dort vorhandenen 300 000 Mann die ausgedehnte
Linie nicht zu halten vermöchte. Der Vortragende erörterte noch
kurz die Bedeutung des den Willen Englands ſtark erſchütternden
deutſchen Seekrieges; wir dürften uns auch niemals
unſere UV-Bootwaſſe aus der Hand ſchlagen laſſen. Auch die Er-
folge unſeres Luftkrieges ſtreifte er und dann zog er aus
ſeinen Darlegungen den Schluß, daß wir berechtigt ſeien, vom
Gegner die Anerkennung unſerer Ueberlegenheit zu fordern,
was alles übrigens der Reichskanzler viel beſſer geſagt habe.
Aber die Gegner wollen noch immer ihre Kriegsziele verfolgen.
„Jhnen den Star gründlich zu ſtechen, iſt unſere Pflicht.

Der Deutſche Bund für chriſtlich- evangeliſche Erziehung
in Haus und Schule hat in hieſiger Stadt bereits über hundert
Mitglieder geſammelt. Die Anforderungen an die ſittliche
Kraft unſeres deutſchen Volkes ſind rieſengroß. „Erhaltet und
pflegt die bewährteſten Quellen geiſtiger Kraft, laßt ſie fließen
an den Pflanzſtätten deutſchen Lebens, in Haus und Schule“
das iſt die Loſung des Bundes. Der Deutſche Bund „H. u. S.“
arbeitet mit ſichbarem Erfolg. Ein Netz von Orsvereinen über-
zieht bereits das Land. Die Zahl derer, die Beides lieben,
Evangelium und Jugend, iſt noch groß. Jn der öffentlichen
Verſammlung am Donnerstag, den 15. Juni, abends 824 Uhr, in
„St. Nikolaus“ mögen ſich die Freunde der Jugend, Männer und
Frauen, zahlreich einfinden. Der Bundesdirektor wird ſprechen
über: Beſondere Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Kinder
erziehung.

Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

15. Juni 1916

Aus unſerem Zoo. Trotz des wenig beſtändigen Wetters
war unſer Zoo in den drei Pfingſtfeiertagen von nahezu 14 000
zahlenden Perſonen aufgeſucht worden, am erſten Feiertag
waren es allein 6340 Beſucher. Es war vor allem die Provinz
bis Eisleben, Nordhauſen, Halberſtadt, Bitterfeld, Delitzſch,

welche an den Feiertagen bei weitem den Hauptteil
der Beſucher ſtellten. Die Mölkers Eisbärſchau, die auch bei den
Fiertagsbeſuchern viel Freude erregte, wird noch dieſe W
hier bleiben, darum müſſen ſich diejenigen, welche ſie noch nicht
geſehen haben und ſich die ſehenswerte humorvolle Vorführung
nicht entgehen laſſen wollen, nun die Zeit wahrnehmen. Es
findet täglich 520 Uhr eine Hauptvorſtellung ſtatt; bei gutem
Wetter iſt vormittags Probe.

Für das Rote Kreuz wurden an der Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung 10 Mark vom Skat der penſionierten Eiſen

bahner r eingezahlt.T. Lotterie. Jm Anzeigenteil vorliegender Nummer brindie Kgl. Preußiſchen Lotterie-Einnehmer in Erinnerung, daß die
Loſe zur 1. Klaſſe neuer Lotterie, bei Verluſt des Anrechts
bis ſpäteſtens Donnerstag, den 15. d. Mts., zu bewirken ſind.

Halleſche Tageschronik. Am Dienstag Vormittag wurdein der Nähe der Trothaer Schleuſe eine nbelannte etwa 18—20

Jahre alte weibliche Leiche aus der Saale gezogen. Die
Tote war bekleidet mit braungekäſteltem Jackett mit großen,
braunweißen Knöpfen, weißer Matroſenbluſe mit blau und
weißgeſtreiftem Unterrock, weißem Spitzenbeinkleid, Schnürleib-
chen, blauem Oberrock, zwei Paar ſchwarzen langen Strümpfen
und ſchwarzen neubeſohlten Lederſchnürſtiefeln mit Gummi-
abſätzen. Außerdem befand ſich an einem Finger ein Silber-
ring mit blauem Stein. Die Leiche wurde nach dem Gertrauden-
friedhof geſchafft.

Aus den Vereinen
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen,

Die regelmäßigen Zuſammenkünfte finden Donnerstag im
„Reichshof ſtatt mit Beſprechungen allgemein anregender Fragen
nebſt Vorweiſungen. Beſondere Vorträge werden den Mit-
gliedern durch Karten angezeigt.

Der Ornithologiſche Zentral-Verein für Sachſen und Thü-
ringen, e. V., Sitz Halle a. d. S., hielt in Kohls Reſtaurant
ſeine Mitgliederverſammlung ab. Zur Belehrung der Mitglieder
wurden Tauben vorgeführt, die Herr Lindermann und Herr
Jnſpektor Gründler beſprach. Letzterer zeigte ſchwarze Bärtchen
und franzöſiſche Bagdetten; Herr Otto erfreute durch junge
ſchwarze Elſterkröpfer und getigerte Muſelköpfe die Raſſenkenner,
denn ſie wurden als ſehr gute, Erfolg verſprechende Tiere an-
erkannt. Ueber Ungeziefer-Vertilgung bei Geflügel hielt der
Vorſitzende Inſpektor Gründler einen ausführlichen Vortrag
Jn der Ausſprache über züchteriſche Fragen wurden u. g.
Klagen vorgebracht über gewiſſenloſen Handel mit Bruteiern
verſchiedener auswärtiger Züchter, auch war ein Fall kaum
glaublich mangelhafter Verpackung zu beklagen, ſo daß die Namen
dieſer Lieferanten bekannt gegeben wurden. Am 22. Juni
wird beim Mitglied Henze im Schrebergarten-Verein „Süd“ ein
Herrenabend abgehalten.

Kunſt und wiſſenſchaft
Goldenes Doktorjubiläum

Die 50jährige Doktorjubelfeier beging am 13. Juni der
emer. ord. Profeſſor der Arzneimittellehre an der Breslauer
Univerſität Geh. Medizinalrat Dr. med. Wilhelm Filehne
in Charlottenburg. Prof. Filehne, ein geborener Poſener, ſteht
im 73. Lebensjahre.

Neuerwerbungen des Leipziger Völkermuſeums
Der Krieg hat das Wachstum des Muſeums für Völker

kunde, das unter Leitung von Profeſſor Weule ſteht, nur
unweſentlich beeinflußt, trotzdem die Abſchließung von ſeinen
überſeeiſchen Bezugsgebieten nahezu vollſtändig war. Unter den
Geſchenken ſteht die einzigartige Sammlung afrikaniſcher Wurf-
hölzer uerd Wurfeiſen des Afrikareiſenden Leo Frobenius
obenan. Weiterhin ſind hervorzuheben die große Sammlung
anthropologiſcher Photographien des früheren Leipziger Anthro
pologen Profeſſor Dr. Emil Schmidt, eine große urgeſchicht
liche Sammlung von Dr. Alfred Hennig, dem zurzeit im Felde
ſtehenden künftigen Prähiſtoriker des Muſeums, und zwei Boten-
ſtäbe der Buſchmänner, Geſchenke des Deutſchen Buchgewerbe-
und Schriftmuſeums in Leipzig. Aus dem Bismarck-Archipel
ſtammen die inhaltreichen Sammlungen Schapers und
Parkinſons, von denen die letzten einen Reichtum an Tanz-
masken enthält.

Mahlers „Neunte“ in Stockholm
Guſtav Mahlers neunte Symphonie „Das Lied von

der Grde“ facid kürzlich in Stockholm vor zahlreichen, andächtig
lauſchenden Zuhörern, unter denen ſich auch der König und der
Königliche Hof befanden, eine begeiſterte Aufnahme. Die beiden
Soloſtimmen des Werkes waren durch zwei in Deutſchland
beſtens bekannte Künſtler beſetzt, die Altpartie durch Frau
Cahier, die ſchon 1911 bei der Erſtaufführung in München
dieſe Partie geſungen hat, und die Tenorpartie durch Herrn
Georg Meagader von der Stuttgarter Königlichen Hofoper.
Beide erntete veichen Beifall. Die Kritik rühmt einſtimmig bei
Herrn Meader, dem ſicherlich noch eine große Zukunft bevor
ſteht, beſonders ſeine weiche, geſchmeidige Stimme und ſeine
hervorragende, edle Vortragskunſt.

Rongreſſe und Ausſtellungen

Tagung der deutſchen Gewerkvereine in Berlin
Der Verband der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch-Duncker)

begann am Dienstag ſeine 19. ordentliche Verbandstagung.
Varnhold (Ulm) beantragte angeſichts der Vorgänge inner-
halb der Sozialdemokratie als neuen Punkt in die
Tagesordnung einzuſchalten: Welche Lehren agitatoriſcher und
organiſatoriſcher Art haben die deutſchen Gewerkvereine nach dem
Kriege zu ziehen Für die Erörterung dieſes Punktes wünſchte
er den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, was auch geſchah. Am
Dienstag wurde die Frauenarbeit in und nach dem Kriege
erörtert. Der Verbandsvorſitzende Hartmann berichtete über die
Fräuenarbeit in der Jnduſtrie. Die Forderungen, die der Redner
eingehend begründete, wurden in einer Entſchließung zuſammen
gefaßt, wonach der Verbandstag den Standpunkt vertritt, daß
mit dem Wiedereintritt geregelter Verhältniſſe der übermäßigen
Verwendung weiblicher Arbeitskräfte die notwendigen Schranken
geſetzt werden müſſen. Dies ſoll geſchehen, indem jetzt damit
begonnen wird, an Stelle einer unbegrenzten Arbeitsdauer

Nöuos lobon ine PBBIFERRIN mr Kränkliche, Gieschwächte, Heruntergekommene.
Von Tausenden erproht und von Ferzten empfohlen bei Schwächezuständen, Blutarmut, Ernährungsstörung, nach schweren

Krankheiten, um die Kräfte rasch zu heben, den Körper neu zu bhelehen und widerstandsfähig zu machen.
Preis Mk. 3.-- die Flasche: auch in Tablettenform, genau so wirksam wie das flüssige, Mk. 2.50. bequem als Feldpostbrief, in Apotheken erhältlich.
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Aekne gefetzlich geregelte Arbeitszeit feſtzulegen. dereder Verbandstag, daß ſpäteſtens beim e ernn
Notgeſetz vom 4. Auguſt 1914 betreffend Ausnahmen von

Beſchäftigungsbeſchränkungen gewerblicher Arbeiter aufgehoben
wird und die in dieſem r r außer Kraft geſetzten
Beſtimmungen der Gewerbeordnung wieder in vollem Umfange
Geltung erlangen. Die Entlohnung der Frauenarbeit iſt ſo zu
halten, daß für gleiche Leiſtungen auch derſelbe Lohn wie den
Männern zu gewähren iſt, damit die Frauenarbeit nicht zur
lohndrückenden J gegenüber der Männerarbeit wird.

Fräulein Dr. Göbels Ausführungen gipfelten in folgender
Entſchließung: 1. Durchführung eines Hausarbeitsgeſetzes, vor

allem baldige n 2. Rechtsverbindliche Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen für tliche Lieferungen
unker Haftbarmachung des unmittelbaren Vertragsgegners des
Amtes, t Ausſchaltung von ar e ſone und Ein
ſetzung paritätiſcher Schlichtungskommiſſionen. 83. Die Kranken-
verſicherung iſt in vollem Umfange wi einzuführen. Jn der
Schaffung von Ortsſtatuten iſt mögli reiheit zu laſſen.
Möglichſte Gleichſtellung der Hausgewerbetreibenden mit den
ſonſtigen Verſicherten. 4. Die Jnvalidenverſicherung iſt durch
Bundesratsverordnung auf weitere Hausgewerbe auszudehnen.
5. Um der drohenden Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, iſt eine plan
mäßige Verteilung der öffentlichen Aufträge, namentlich der
Heeresaufträge, unter Mitwirkung der Arbeitgeber und Arbeiter
der betreffenden Gewerbezweige in die Wege zu leiten. Die
Entſchließungen wurden angenommen,

Der Verband deutſcher Kaufleute der Delikateſſenbranche
Sitz Berlin bittet uns, mitzuteilen, daß der 9. deutſche
Feinkoſtkaufleutetag und der 9. Verbandstag
nicht im Juli, ſondern ſchon vom 18. bis 21. Juni in Danzig
ſtattfindet. Ausführliche Tagesordnung verſendet auf Wunſch
die Hauptgeſchäftsſtelle Berlin W. 8, Franzgzöſiſcheſtraße 57/68.

Sport und Jagd
Pferdeſport

Rennen zu Karlshorſt am 18. Juni. J. Dalig-Hür
ßen-Rennen. (8000 Meter, 5000 Mk.). 1. Solomone Song
(A. Lüneberger), 2. Tante Aurelig (Fritzſchel), 8. Seeluded(Lacina), 4. Ortler (Pfänder). Tot.: S 36:10, Platz 47, 85,

23:10. Ferner liefen: Sanohard, Schönbrunn, Oeriſia, Renata,
Ediſon. 2. Fürſtenwalder-Jagd-Rennen. (3600
Meter, 4000 Mk.). 1. 5 (Wurſt), 2. Senſible Symons (Reith),
3. Sieſta (Lacina), 4. kop (Kubinski). Tot.: Sieg 42:10,
Platz 11, 10, 11:10. erner liefen: Nena Sahib II (gef.),
Logarikhmus (gef.), Anonymus (gef.). 3. Spreewald-
Jagd-Rennen. (3400 Meter, 5000 Mark). 1. Der Schleſier
(Lewicki), 2. Seeadler (Renner), 3. Fairy Queen (Reith). Tot.:
Sieg 15:10, Platz 13, 18, 16:10. Ferner liefen: Tanog, Coſima,
Saul, Hydra, Fono, Gibraltar. 4. Deutſches Hürden-
Rennen. (3500 Meter, 12 000 Mark). 1. Golfſtrom (R. Fritzſche),
2. Mercedes (Lürig), 3. Hanſeat (H. Groeſchel). Tot.: Sieg
174:10, Platz 83, 18, 18:10. Ferner liefen: Einwandfrei, Ada
mant, Harmonia, Teddy, Tiptop. 5. Germaniag. Ausgle
(5500 Meter, 20 000 Mk.): 1. Eiſenkönig (Weishaupt), 2. Tivol
(E. Weber), 8. Drhade (Dübing). Tot.: Sieg 95:10, Platz 52,
32, 42:10. Ferner liefen: Erberich (gef.), Herkus Monte (gef.),
Pretoriag (gef.), Lorbas (gef.), Vorwärts II (gef.), Nuſcha (gef.),
Jwuwſeb (gef.), Bulwang (gef.). 6. Rathenoer Jagd-
Rennen (4200 Meter, 5000 Mk.). 1. Burkhard (Reith), 2. Cathal
(Wurſt), 3. Brian Born (Renner). Tot.: Sieg 13:10. 3 liefen.

7. Karlshorſter Ausgleich. (1200 Meter, 6000 Marh).
1. Milton (Heidt), 2. Sorgenbrecher (Schläfke), totes Rennen,
3. Appely (Kaſper). Tot.: Sieg 47:10, Platz 86:10, Tot.: 184:10,
Platz 95, 68:10. Ferner liefen: Wand, Eieruhr, Fortuna II,
Caſſiopeig, Germane Feldstrud, Luſtig, Victor Suffragette,
Prachtmädel, Miſpel, Paranola, Muſtang.

Fußballſport
Spielvereinigung II in Halle gegen Wacker II 6:4 (2:2),

Spielvereinigung III in Halle gegen Wacker III 2:2; Ein
tracht III in Halle gegen Halle 96 II 6:2 (0:2.

Vermiſchtes
Zur Nachahmung empfohlen

Berlin, 14. Juni. Das Ergebnis des Nichtraucher
Tages in Sachſen war, wie das „B. T.“ meldet, ein
Zuſammenkommen von 190000 Mk. in bar, davon allein
40000 Mk. in Dresden.

Schneefälle im Schwarzwald

Berlin, 14. Juni. Aus dem Schwarzwald wird berichtet,
daß erneut heftige Schneefälle niedergingen und daß die
Bergzüge bis gegen 1000 Meter hinab ein winterliches Gepräge
zeigen.

100 Jahre
Am 15. d. Mts. kann die Familie Schumann auf den

100jährigen Beſitz des Rittergutes Parlin bei Lenz in Pom-
mern zurückblicken. Das Gut wurde 1816 von Joh. Jakob Schu-
mann gekauft, Der jetzige Beſitzer, Fritz Schumann, Rittmeiſter
a. D., bewirtſchaftet Parlien ſeit 1884, in ſeinen Beſitz ging
es im Jahre 1896 über.

Hagelſchäden in Oberbayern
Ueber Oberbahern und Oberöſterreich ſind außerordentlich

ſchwere Unwetter, von Hagelſchauern begleitet, niedergegangen.
Jn Oberbahern ſind etwa 72 Gemeinden und 10 Stkädte, in
Oberöſterreich etwa 20 Gemeinden und 5 Städte von dem
ſchweren Unwetter betroffen worden. Jn manchen Ortſchaften
fielen die Schloſſen in Größe bis zu Taubeneiern. Die Obſt-
ernte wurde teilweiſe geſchädigt. An den Häuſern wurde durch
Einſchlagen der Fenſterſcheiben großer Schaden angerichtet. Die
Hagelkörner lagen in einer Höhe von 6 bis 8 Zentimetern und
mußten mit Schneeſchaufeln weggeräumt werden. Wie ſchwer
die Hagelſchauer waren, geht zum Beiſpiel daraus hervor, daß
bei einem Lokalzug ſämtliche Fenſterſcheiben eingeſchlagen
wurden. Ueber Prien, am Chiemſee und Umgebung wütete
das Hagelwetter ebenfalls außerordentlich ſtark. Seit 1896 iſt in
Oberbahern ein derartiges Unwetter nicht mehr beobachtet wor-
den. Manche Ortſchaften wurden von mehreren Unwettern heim
geſucht, die ſich unmittelbar folgten. Auch die Tegernſeer
Gegend iſt vom Hagelwetter nicht verſchont geblieben. Die Ver-
wüſtungen in Oberöſterreich ſind ſo groß, daß das Land eine
Hilfs aktion einleiten wird.

Ein plattdeutſcher Gruß von Admiral Scheer

Aus Dem min hat Admiral Scheer ein plattdeutſches
Gedicht erhalten, in dem ihm für die ruhmreiche Tat der deutſchen
Flotte gedankt wird. Admiral Scheer hat darauf folgendes ge
ankwortet:

Scheun Dank, min leewe Herr Rendant,
Vun mi und mine Maaten,
g. x Lob ut Pommernland.i rüſt för nige Taten.be Admiral Scheer.

Silber
in unermüdlicher Händler verſucht vergeblich, einem Sol

daten v echte ſilberne Kette zu verkaufen.
ihn darauf aufmerkſam, daß der Straßenhandel

mit Si
Diskret nimmt er mich r Seite und flüſtert mir zu:

„Jch weiß, beſter Herr, aber

Die ruſſiſchen „Sieges“- Berichte
in anderer Beleuchtung

Wien, 14. Juni. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge
meldet: Während die früheren ruſſiſchen Generalſtabsberichte er
ſtaunlich beſcheiden gehalten ſind, veröffentlicht am 11. Juni düe
ruſſiſche Heeresleitung folgende Siegesfanfare:

Petersburg, 14. Juni. Amtlicher Bericht vom 11. Juni.
Weſtfront: Man meldet, daß die Offenſive unſerer Armee in
Wolhynien, Galizien und der Bukowina auch geſtern andauerte
und weiter von Erfolg begleitet iſt. Die rieſigen Gefangenen
und blutigen Verluſte laſſen die feindlichen Armee zuſammen
ſchmelzen. Durch die großen Erfolge unſerer Truppen haben
wir viele e von Gefangenen gemacht und Kriegsgerät
jeder Art in derartigen Mengen erbeutet, daß vorläufig eine
Zählung vollkommen unmöglich iſt. So erbeuteten wir z. B. in
einem einzigen feindlichen Stellungsabſchnitt 21 r e
29 Feldgeſchütze, 47 Maſchinengewehrwagen, 12 000 Pud S
drahtzaun, 1000 betonierte Hindernispfähle, 7 Millionen Beton
würfel, 10 000 Pud Kohle, rieſige Munitionsvorräte, eine große
Anzahl Waffen und anderes Material. Jn einem anderen Ab-
e erbeuteten wir 8000 Gewehrpatronen, 300 Kiſten Ma
chinengewehrmunition, 200 Kiſten Handgranaten, 1000 noch

brauchbare Gewehre, vier Maſchinengewehre, zwet Scherenfern
rohre, einen NortonBrunnen und im ganzen O ſog. tragbare
Brunnen zur Beſchaffung von Trinkwaſſer. Die Beute an Kriegs
gerät, das der Feind zu den verſchiedenſten Arbeiten vorbereitet
hat, iſt rieſengroß und legt Zeugnis von der Größe des Erfolges
ab, den wir über den Feind errungen haben.

Jm Laufe der geſtrigen Kämpfe machten wir wiederum einen
General, 409 Offiziere und 85 100 Soldaten zu Gefangenen.
Wir erbeuteten 80 Geſchütze, 183 Maſchinengewehre, fünf Bomben
werfer. Die Geſamtſumme der im Laufe der Operationen bis
jetzt eingebrachten Kriegsbeute iſt alſo auf einen General,
1640 Offigiere, mehr als 106 000 Soldaten, 124 Geſchütze,
180 Maſchinengewehre und 68 Bombenwerfer geſtiegen.

Von den jetzt bekannten Kämpfen ſind folgende hervor
eben:m Der heldenhafte Kampf unſerer jungen Regimenter bei

Roſyſze (20 Kilometer ſtyrabwärts Luck). Dort verſuchten deut
ſche Truppen den Oeſterreichern zu Hilfe zu kommen; aber ein
Angriff unſerer Infanterie mit ſtarker Artillerieunterſtützung warf
ſie mit Verluſt von 2000 Gefangenen, zwei Geſchützen und Maſchi
nengewehren aus dem Städtchen. Unſere Truppen verfolgten dann
den zurückgehenden Feind.

Unſere Truppen, die im Raume von Dubno vorgingen, ſchlu
gen den Feind und nahmen die Stadt Dubnos und das Fort. Die
Truppen überſchritten dann die Jkwa und ſchoben ihre Angriffe
weiter vor. Teile dieſer Truppen nahmen das Dorf Demidowka
(30 Kilometer ſüdlich Luck) an der Chauſſee MlyhnowBereſteczko
(45 Kilometer ſüdlich Luck) und zwangen die feindliche Beſatzung
des Stützpunkts Mlhnow ſich zu übergeben.

Bei der Vertreibung des Feindes aus der Hauptſtellung nörd
lich Buczacz machten wir zahlreiche Gefangene, darunter einen
öſterveichiſchen Bataillonsſtab, und erbeuteten eine große Menge
Waffen. Wir warfen den Feind in den StrhpaFluß.

Bei Oſowce (10 Kilometer nördlich Buczacz) eroberte ein
Regiment von uns eine ganze Batterie, beſtehend aus vier 10

entimeter-Kanonen. Trotz des erbitterten Widerſtandes, tro
ftigen Flankenfeuers, trotz des Aufziehens der Stauwehre un

Minenexploſionen nahmen die tapferen Truppen des Generals
Leſchitzki die feindlichen Stellungen ſüdlich Dobronowce (20 Wecrſt
nordöſtlich Czernowitz). Jn dieſem Raum wurden allein 18 900
Soldaten, ein General, 347 Offiziere gefangenen und 10 Geſchütze
erbeutet. Bei Eintreffen des Berichts wuchs die Gefangenenzahl
in den verſchiedenen Abſchnitten noch immer.

Südöſtlich von Zaleſczchki (öſtlich von Kolomea) warfen wir
durch einen energiſchen Stoß den Feind über den Haufen, worauf
er ſich zurückzog.

Der Gegner ſprengke den Bahnhof Jurkowce (10 Kilomeker
nördlich Okna. Turkmeniſche Reiter griffen den im Rückzug be
findlichen Feind an und zwangen ihn zur Flucht. Jn der Ab
ſicht, die Lage wieder herzuſtellen, machte der Feind ſtellenweiſe
wütende Gegenangriffe. U. a. griffen am 10. Juni in der Gegend
von Semki (15 Kilometer nordöſtlich Luck) und öſtlich Kolki bedeu
tende überlegene Kräfte des Feindes an. Unſere Truppen, die
dagegen vorgehen, warfen ſie durch ein konzentriſches Feuer auf
das rechte Stryufer zurück. An demſelben Tage verhinderten
wir jede weitere Entwicklung dieſer Gegenangriffe. Der Feind
leiſtete erbitterten Widerſtand, beſonders in der Gegend von Tar-
gowica am Styr (21 Kilometer ſüdlich Luck), wo heftig Mann ge
en Mann gekämpft wird. Der Geſamterfolg der heftigen Schläge,
ie unſere Truppen in der Zeit vom 4. bis 10. Juni dem Feinde

dauernd zugefügt haben, gibt folgendes Bild. Unſere Armeen
haben die feſten Stellungen der ganzen feindlichen Front durch
brochen und zwar von dem ausgedehnten Waldgebiet Südweſt-
rußlands bis zur rumäniſchen Grenze.

Kaukaſusfront: Die Türken griffen wiederholt unſere Stell
ungen im Raume von Platang an. Sie wurden jedoch mit gro
ßen Verluſten zurückgewieſen und mußten hunderte von Leichen
in unſeren Gräben liegen laſſen.

Jn Richtung Gümüskhaneh beſetzten unſere Truppen die vor
derſte Linie der feindlichen Gräben. Jn Richtung Diarbekr mach-
ten unſere Truppen Fortſchriite, indem ſie Gefangene und Muni-
tionskiſten einbrachten.

Petersburg, 14. Juni. Amtlicher Bericht vom 12. Juni.
Weſtfront: Infolge der heftigen Gewitter im Süden Rußlands
war heute Nacht eine zeitweilige Störung der drahtlichen Verbin
dung eingetreten, ſo daß das Eintreffen des Frontberichts ver
zögert und die Nachrichten über die Tätigkeit der Armeen infolge
deſſen etwas unvollſtändig ſind. Jngwiſchen beſtätigen eingegan-
gene Frontberichte, daß die Offenſive der Truppen des Generals
Bruſſilow auch geſtern noch anhielt. Jn manchen Abſchnitten
wird der geſchlagene Feind weiter verfolgt. Stellenweiſe wird
noch ecbittert gekämpft, da der Feind verzweifelte Gegenangriffe
macht. Die Geſamtzahl der eingebrachten Gefangenen iſt auf
1700 Offiziere und 113 000 Soldaten geſtiegen. Folgende genauen
Berichte über die HKampfhandlungen liegen vor: Eine unſerer neu
aufgeſtellten Formationen meldet, daß ſie geſtern in den Kämpfen
um Rozyhzce an Deutſchen 18 Offiziere, 1185 Soldaten, an Oeſter
reichern 26 Offiziere, 742 Mann, im gangen alſo gegen 2000
Mann gefangen nahm, die bereits geſtern gemeldet wurden. Süd
lich Luck, an der Jwafront, geht der Feind fluchtartig zurück. Un
ſere Trupen bleiben hartauf.

Galizien: Jm Raume der Dörfer HladkiWorobijowka
(3 Kilometer füdlich Hladki), nördlich Tarnopol, griff der Feind
ungefähr ſechsmal unſere Truppen heftig an. Gegen Morgen
des 11. Juni wurde er zurückgeworfen. Bei dieſer Gefechts-
handlung muß die tapfere Haltung unſerer Artillerie hervor
gehoben werden, die ohne Rückſicht auf das überaus heftige
feindliche Feuer alle feindlichen Angriffe mit ihrem Feuer zu
deckte. Bei Bobulinec (11 Kilometer nördlich Buczacz) leiſten
die Oeſterreicher, durch antransportierte Deutſche unterſtützt,
erbittert Widerſtand. Die feindlichen Gegenangriffe, denen
unſere Truppen ihre Angriffe entgegenſtellten, zwangen uns
jedoch, an dieſer Stelle etwas zurückzugehen. Es wird dort weiter
mit zunehmender Heftigkeit gekämpft.

Jm Abſchnitt ſüdlich des Dnjeſtr erreichten unſere Truppen
bereits den Brückenkopf von Zalesczyki. Sie kämpfen um die
Vorſtädte der Stadt Czernowitz, wo ſtarke Exploſionen beobachtet
wurden. Der Feind ſprengte die Brücke beim Dorfe Mahalhy,
öſtlich von Czernowitz. Die Geſamtzahl der durch die Truppen
des Generals Leſchitzki gemachten Gefangenen überſteigt 21 000,
ſämtlich zu ungariſchen Kavallerie- und Jnfanterie-Truppen-
eilen ter Finger 9 tteil des Waffenplates R

er Flügel: Jm Fronttei fenplatzes Rigagriffen die Deutſchen W der Tirul-Sümpfe an. Sie

wurden rn hen worauf unſere Truppen von neuenortſchritte machten. Auf der ganzen Front unſerer Stellung
i Jakobſtadt eröffneten die Deutſchen am Morgen des 11. Juni

plötzlich ein heftiges Artillerie- und Jnfanteriefeuer. Kurze
Zeit darauf gingen ſie s mit Schützen vor. Unſer
Feuer zwang ſie überall, in ihre Ausgangsgräben zurückzukehren.
Jn der Nacht zum 11. Juni griffen bedeutende deutſche Kräfte
nach Artillerievorbereitung ſüdlich des DryswjatySees an. Sie
wurden aber auch hier durch unſer konzentriſches Feuer ge
zwungen, ſich unter Verluſten zurückzuziehen.
Jnm Abſchnitt ſüdlich von Krewo griff der Feind nach hef

tiger Artillerievorbereitung des Dorfes Katſchany an.
Dem Feinde gelang es, in den Wald weſtlich Katſchanh einzu
dringen. Unſer Artilleriefeuer und angriff
zwang ihn, den größten Teil des Waldes, den er beſetzt hatte,
wieder aufzugeben. An den Ufern der Jaſiolda brachten wir
einen feindlichen Gegenangriff durch unſer Feuer zum Stehen.

Kaukaſusfront: Die Lage iſt unverändert.
Dieſen Angaben, die durch eine aufs Einzelne gerichtete

Schreibweiſe den Eindruck beſonderer Wahrhaftigkeit erwecken
ſollen, iſt vor allem entgegenzuſtellen, daß die Ruſſen natur
gemäß über Gefangene und Beute Zahlen von beliebiger Höhe
veröffentlichen können, da Beweiſe und Gegenbeweiſe unter den
augenblicklichen Verhältniſſen ſchlechterdings nicht zu erbringen
ſind, und daß auch der Zweck ihrer ins Maßloſe gehenden Ueber
treibungen durchſichtig genug iſt. Gewiß kann es bei rückgängigen
Bewegungen nicht vermieden werden, daß viele verwundete und
auch unverwundete Kämpfer in die Hand des Feindes fallen.
Jſt es doch mitunter gerade das Schickſal beſonders tapfer und
zäh ausharrender Abteilungen, daß auf ſie ein verhältnismäßig
großer Teil der Verluſte an Gefangenen entfällt. Aber es
braucht nicht erſt betont zu werden, daß unſere Geſamtverluſte

die blutigen und die an Gefangenen auch nicht entfernt
an jene Zahlen heranreichen, die die Ruſſen als Summe der Ge-
fangenen anführen, und ebenſo ſicher iſt es, daß die bluti-
gen Verluſte des Feindes, der ſein Menſchenmaterial
diesmal noch rückſichtsloſer opferte als früher, und bei den
40 Glieder tiefen Angriffen, nicht zu den Seltenheiten gehörten,
unſere Geſamtverluſte um das Doppelte und
Dreifache überſteigen. Daß einer unſerer Generale
gefangen genommen wurde, iſt uns ganz neu.

Was die ruſſiſchen Angaben über die Beute anbelangt,
ſo iſt es klar, daß bei der Räumung unſerer Stellungen nicht alles
Material geborgen werden konnte und namentlich ohne Be
ſpannung eingebaute. Geſchütze alter Konſtruktion preisgegeben
werden mußten. Doch ſind auch in dieſer die Angaben des Fein-
des über alles Maß hoch gegriffen. Wenn ſchließlich der Feind
behauptet, daß er unſere ganze Nordoſtfront vom Pripec bis zum
Pruth durchbrochen habe, ſo zeigen unſere amtlichen Berichte vom
12. und 13. durch präziſe Ortsangaben, wie viel von dieſen Phan-
taſtereien zu halten iſt. Es ſei dabei gar nicht näher ausgeführt,
daß wir Dub'no ohne einen Gewehrſchuß freigegeben und daß
wir bei Kolki und Sokol dem Gegner ſchwere Schlappen zu
gefügt haben. Allein die Nennung der Namen Buczacz, Wieniow-
cyk, Kozlow, Worebijowka, NowoAlexiniec, Sapanow, die Er
wähnung von Sokol, Kolki, Czartoryk von lauter Orten, die
in den letzten neun Monaten vrelativer Ruhe immer wieder als
Punkte unſerer Frontlinie führt wurden beweiſt deutlich
genug, daß die durch das Z mengiehen überlegener Maſſen an
einzelnen Stellen erkämpften ruſſiſchen Erfolge auf weite Teile
unſerer Nordoſtfront ohne Einfluß und Nachteil geblieben ſind.

Börſen- und Handelsteil
Rückgang der amerikaniſchen Weizenernte

Haag, 13. Juni. „Daily Telegraph“ teilt mit, daß die amerika
niſche Weizenernte dieſes Jahr bloß 71656 Millionen
Buſhels betragen werde. Nach amtlicher n n ſei dies
die kleinſte Ernte ſeit 1911, alſo 300 Millionen
Buſhels weniger als im letzten Jahre. Die Urſache ſei
größtenteils die Jnſektenplage in Kanſas und Oklahoma
und der naſſe Frühling. Ebenſo werde auch die Haferernte
ſchlecht ausfallen.

Dividendenausſichten
Die Betriebs- Geſellſchaft der Orientaliſchen Eiſenbahn dürfke

nach reichlichen Abſchreibungen wieder 5 Proz. Dvidende verteilen.
Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.G. ſchließt

das Betriebsjahr 1915 mit einem Verluſt 88 806 Mk. der vorge
tragen werden ſoll. Für das laufende Geſchäftsjahr kann
ſchon heute ein befriedigender Abſchluß als ſicher ange
ſehen werden.

Versprich mir, daß Du nun endlich
Sanatogen nehmen wiärst.

SANATO GEN
Von 21 000 Arzten anerkanntes Kräftigungsmittel

für Körper und Nerven. Sanatogen schafft einen
Kräftevorrat, aus dem jeder Mehrverbrauch an

Körper und Nervenkraft ersetzt werden kann.
So bietet es also auch für unsere im Felde stehen-

den Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit
zur Erhaltung der Gesundheit und Widerstands-
kraft. Sanatogen- Feldposthbrief-Packungen ev
hältlich in allen Apotheken und Drogerien.
Broschüren und Proben Kkostenlos unä portotrei
von den Sanatogen-Werken, Berlin 48 N,7,

Friedrichstraße 231.
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im Kristall umd Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, be St. 7Ausstattungen

Die Kreis Ruhrorter Straßenbahn A.G. in Duisburg
Meiderich verteilt 4 (i, V. 5) Proz. Dividende.

5

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Bruchſal Maſchinenfabrik 16 Proz.

Div.; Kapler, Maſchi für Mühlenbau 4 Proz. Dib.;
Schleſ. Elektrizitäts und Gas-Geſ. Tit. A 10 Proz.,
Lit. B 10 Proz. Dib.; Weſteregeln, Conſ. Alkaliwerke,
St.Akt. 4 Proz., T 425 Proz. Div. Kunſtanſtalt vorm.
GEtzo l d u. Kießling 15 Proz. Dib.; Müller Speiſefett-
fabrik 18 Proz. Dividenide.

gnhec— vent e e in entytn r ſern
rordentli eralverſammlung ein zur ußfaſſungüber die r des Aktienkapitals von 14 auf

436 Mill. Mark durch Ausgabe von 3 Mill. Mark neuer
Aktien, die mit Dividendenrechten ab 1. März d. Js. und
zunächſt 25 Proz. Einzahlung von der Mitteldeutſchen Privat
bank zu 105 Proz. übernommen werden mit der Verpflichtung,
davon 136 Mill. Mark den bishrigen Aktionären zum Kurſe von
108 Proz. zum Bezuge anzubieten.

„Akt.Geſ. Deutſche Kaliwerke zu Bernterode iſt, wie der
Geſſtäftsbericht feſtſtellt, von den Kriegsverhältniſſen beſonders
ſchwer betroffen, weil die elſäſſi ſchen Werke der Geſellſchaft
von Kriegsbeginn an innerhalb des Kampfgebietes ſich befinden
und infolgedeſſen mit Verluſt abgeſchloſſen haben. Der Abſatz in
Reinkali betrug 456 618 Dz. gegen 589 265,61 D. im Vorjahre.
Der Rohgewinn ſtellt ſich auf 2298 216 Vorj. 3579 642) Mk.
Zuzüglich 808 086 (i. Vorj. 380 458) Mk. Vortrag ſtehen insgeſamt
2 941 882) Mk. als Jahresgewinn zur Verfügung. Davon ſollen
berwendet werden: 639 953 (670 501) Mk. zu Abſchreibungen auf
Bernterode, Nordhäuſer Kaliwerke und Ludwigshall, 300 000
(748 295) Mk. zu Abſchreibungen auf Betelligungen, 40 000 Mk.
(wie im Vorj.) als Talonſteuer-Rücklage, 100 000 (75 000) Mk.
zum WohlfahrtsFonds, 1 042 208 (808 086) Mk. als Vorkrag.

r Der Verband Deutſcher Stuhlfabrikanten E. V. beſchloß
erneut, eine weitere Preiserhöhung von 10 Prozent
gleich 80 Prozent Erhöhung auf Friedenspreiſe ab 1. Juli 1916
eintreten zu laſſen.

e

Marktberichte
Chicago, 12, Juni. Der Weizenmarkt ſetzte auf ſchwache

Tendenzmeldungen vom Ausland, auf Berichte über beſſeres
Wetter und kleinere Schätzungen der Kanſasernte von pribater
Seite mit Preisrückgängen bis zu c. in matter Haltung ein.
Die Abwärtsbewegung der Preiſe nahm dann ihren Fortgang, da
die Zufuhren im Innern bedeutend zugenommen haben, die
Statiſtik über die ſichtbaren Vorräte ziemlich große Ziffern auf
weiſt und auch die Nachfrage für den Export den Erwartungen
nicht entſprach. Wenn auch in der letzten- Stunde infolge von
Deckungen und auf größere Verladungen die Tendenz etwas feſter

urde, ſo waren die Preiſe bei Schluß doch um 156 bis 1 c.
niedriger als am Sonnabend. Auch der Maismarkt war
größtenteils ſchwach veranlagt. Jn den Nachmittagsſtunden konnte
ſich der Markt infolge kleinerer Zufuhren im Innern ſowie auf
die kleinen Ziffern in dem Ausweis über die ſichtbaren Vorräte
etwas erholen, doch ſchloſſen die Preiſe immerhin mit einem
M.nus von 26 bis 36 c. gegen vorgeſtern

Letzte Telegramme
Goldenes Militärjubiläum

Poſen, 13. Juni. Der Stellvertretende komman-
dierende General des 5. Armeekorps der Jnfanterie Ex
zellenz v. Bock und Polach, begeht heute ſein Goldenes
Militärjubiläum. Er ſteht ſeit September vorigen Jahres,
nachdem Exzellenz v. Bernhardi ein Kommando im Felde
erhalten hatte, an der Spitze des Stellvertretenden Gene
ralkommandos des 5. Armeekorps und wurde aus Berlin,
wo er im Ruheſtande lebte, hierher berufen.

Die polniſche Legion kämpft weiter
Wien, 14. Juni. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet: Von ruſſiſcher Seite wird im neutralen Aus
land die Meldung verbreitet, daß die polniſche Legion
gänzlich vernichtet bezw. gefangen genommen ſei. Dieſe
Nachricht iſt vollkommen unwahr. Die polniſche Legion
hat ſich ſehr tapfer geſchlagen und alle ruſſiſchen Angriffe
abgewieſen.

Zur Beſchießung des deutſchen Dampfers „Hollandia“
Stockholm, 14. Juni. Wie der Kapitän Kunſtmann des

Dampfers „Holland“ mitteilt, iſt der Dampfer am 13. d. M.
in der Frühe etwa ſieben Seemeilen nordweſtlich vom Oere-
grundFeuerſchiff, alſo innerhalb ſchwediſchen Hoheitsgebiets,
von einem Unterſeeboot unbekannter Nationalität erfolglos be
ſchoſſen worden.

England verſtärkt ſeine Heimatflotte mit Schiffen
und Erſatzmannſchaften

Amſterdam 14. Juni. Nach einer großen Anzahl
hier eingelaufener Meldungen hat die engliſche Admirali-
tät die im Atlantiſchen Ozean befindlichen eng
liſchen Kriegsſchiffe unverzüglich nach Eng
land zurückberufen. Außerdem haben die in indiſchen Ge
wäſſern und im Mittelmeer beſindlichen Kriegsſchiffe An
weiſung erhalten, die Hälfte ihrer Beſatzungen ſo
fort nach England zurückzuſchicken. Dieſe Maßnahmen
werden hier im Zuſammenhang gebracht mit den in der
Seeſchlacht vor dem Skagerrak erlittenen großen Material
und Mannſchaftsverluſten der engliſchen Flotte.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 14. Juni. Amtlicher Bericht von geſtern Nachmittag.

Auf dem rechten Maasufer erneuerten die Deutſchen am Ende
des geſtrigen Abends ihre Angriffe im geſamten Abſchnitt weſt
lich vom Gehöft Thiaumont. Sie drangen in einige vorge
ſchobene Teile unſerer Stellungen auf dem weſtlichen Abhange
der Höhe 321 ein. Sonſt wurden durch unſer Feuer die deut
ſchen Angriffe überall zum Scheitern gebracht. Am linken Ufer
des Fluſſes dauerte das Geſchützfeuer in der Gegend von Chat-
tancourt an.

Der Abendbericht lautet: Von der Nordfront von Verdun
wird keine Jnfanterietätigkeit im Laufe des Tages gemeldet.

Die Beſchießung war in verſchiedenen Abſchnitten öſtllch und
weſtlich von der Maas zeitweilig unterbrochen. Der Tag war
ruhig an der übrigen Front.

U-Boot- Statiſtik
„Bern, 14. Juni. Das Büro Veritas in Paris gibt die

Zahl der im Monat, März verſenkten Schiffe
der Handelsmarine der Ententeſtagaten mit
46 an, die einen Tonneninhalt von 110 800 haben.

Teilnehmer an der bevorſtehenden Wirtſchaftskonferenz

Bern, 14. Juni. Gleichzeitig mit dem Vertreter
Kanadas auf der Wirtſchaftskonferenz, Handelsminiſter
Foſter, iſt nach einer Verabredung kanadiſcher Kaufleute
und Jnduſtrieller der Handelskammerpräſident Wo od aus
Torento in Paris eingetroffen, um zu unterſuchen, welche
Abſatzgebiete für die kanadiſchen Erzeugniſſe die Entente
länder bieten und welche Waren aus dieſen Ländern die
früher von den Zentralmächten gelieferten Erzeug-
niſſe erſetzen könnten.

Maßnahmen gegen die Dockarbeiterlohnbewegung

Haag, 14. Juni. Die Lohnbewegung unter den
Dockarbeitern in Liverpool hat ſich ſo ſtark ent-
wickelt, daß die Regierung auf Grund des Munitions-
geſetzes den Arbeitszwang dort verfügt hat.

Wetterbericht
Wettervorbherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Donnerstag, 15. Juni: Zeitweiſe aufklarend, langſame Beſſerung
des Witterungscharakters.

c J J

T Paul Schauseil Go., Halle a. Bitterfeld, Delitzsoh, Pilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren. Finlösung
von Zinsscheinen,. Verzinsung von GeldeinlagenContorCorrent- und Wechsel- Verkehr ete.
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Nehrladepistolen7

Fal. 785 und 625, w740

sowie Munition in größter Huswahl.

W c

Walter Uhlig,
beipzigerstr. 2. Halle a. S. Fernruf 947.

Abſchluß vom 51. März 1916.
An Haus-Konto 835556 Per Hypotheken-Konto 50 000

Jnventar-Konto 740197 Darlehns-Konto 2400aren-Konto 6555 Bankvorſchuß weg.
Bankguthaben 205974 ypoth. Hopfgart. 1300
Debitoren-Konto 418083 Kreditoren z. Ab-
Kaſſa-Konto 44 93 löſung der Hypo
Geſchäftsverluſt 1718183 thek Hopfgart einW lich Zinſen 7 985

Guthaben der Ge
hofſen. 10 840Kreditoren- Konto 887

Amortiſationsfonds 2551

Mk. 6898837 41 Mk. 698827
Bei Beginn des 16. Gefchäftsjahres waren noch vorhanden

155 Mitglieder
Linzugetreten

Aus geſchieden 5Beſtand am Schluß des 16. Geſchäftsjahres. 150
Der Geſamtbetrag des Geſchäftsguthabens hat ſich um Mk. 105.

vermehrt. Die Haftſumme, für welche am Jahresſchluſſe alle Ge
noſſen zuſammen aufgekommen haben, beträgt Mk. 11 750.

Der Vorſtand

8

le

[3089

des Vereins Pflügerhein in Halle a. S.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Dr. Max Flemming Franz MHeld.

Verpachtung.
Rittergut an Staatsbahn und Kleinbahn

zum 1. Juli 1917 zu verpachten.
Pachtgebote erbeten au Herrn Oberamtmann Sörg.

Halle (Saale) Gimritz (3092Anmeldungen zur Beſichtigung an Frau v. Britake, Warcho
bei Groß-Wuſterwitz, Bez. Magdeburg.

pflaumen- Verpachtung.
Der Pflaumen-Anhang der Gemeinde Ober und Untermaſch

witz ſoll Dienstag, den 20. Juni 1916, nachmittags 7 Ubr, im
Gaſtbaufe zu Obermaſchwitz vervadhe werden. (3704

50 StüC volßrie
Acker und Wagenpferde,
Adenburger, Mecklenhurger u. Dänen,

ſtehen von Donnerstag, den 15. d. Mts. ab bei mir
unter kulanten Bedingungen zum Verkauf.

früher Grobmann 4 Sohn,SerNnall, Geiststr. S, Tel. 1180.
W SGrößere Poſten

Manila- und Siſal-Bindegarne, Garben-
bänder mit Holzklötzchen

hat noch abzugeben (2872B. Sagatz, Kſchersleben 141.
Wir haben preiswert abzugeben

1 Schmiedegebläſe mit Gleichſtrommotor 220 Volt,

l Stanbſanger für Drehſtrom 1,6 PS, 130 Volt.

Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis-Bitterfeld,

Halle a S., Magdeburgerſtraße 67.

Wagen- u. weiſe.ein u t von 740 Morgen bei Preisliſte frei. Graf Müble in
Breslau zu verkaufen. Alles Auerbach 45 (Heſſen). (3504

er Gemeindevorſteher.

Preis eleg. broſch. 120 M.

Naturliebe beiträgt.

Heimatkundliche Streifzüge
in die Umgegend von Halle a. S.

Ein Taſchen Wanderbüchlein für Naturfreuncke
von Smma Schumann.

Bei der jetzt im Frilhtahr erwachenden Ausſlugs und Wanderkuſt kann dkeſes
Büchlein jedem Naturfreund empfohlen werden. Wem es bei ſeinen Ausflügen nicht
auf die Kilometerzahl der Tagesleiftung, ſondern auſ ein aufmerkſames Beobachten der
Natur ankommt, dem wird der Jnhalt des Buches Antwort auf manche botaniſche, ornitho
logiſche und geologiſche Frage geben. Bei Schulanusflügen wird es ſich als gediegenes
heimatkundliches Taſchenbuch erweiſen, das gleichzeitig zur Pflege der Heimat und

Zu baben in allen Buchbandlungen
ſowie im Verlag Otto Thiele, Halle a. S. Leipziger Straße 6102

vchleimung,
Magen Darm

ung

Gut ſitzende rPanerſeſee Korſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 3657

H. Schnee Nachf. Gr. Ste

Ynodni ſicht
Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,

Marienſtraße 38/40.
Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureanu in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.30.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 35 Pf. (202

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Gachſen.

Am Donnerstag, den 6. Juli 1916, vorm. 11 Uhr findet
im „Gaſthof zum Viebbof zu Stendal die 54. Zuchtviehauktion
ſtatt. Es gelangen ca. 80 Bullen im Alter von 12--20 Monaten
zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und ausgewählt
ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolle
Muttertiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Kataloge verſendet
die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, vom
7. Juni ab. Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der

D. L.-G. in Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover
1914 auf insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter 24
Siegerpreiſe und 55 erſte Preiſe. (3021

ebandwirte n Scheidekalk
aus Zuckerfabriken,sammelt alte NMilchkannen, rsowie jede Art alter er- Lieferung Juni Auguſt 1916,

zinnter Cefäbe, Zentritugen- hat noch preiswert anzubieten.
Genaues Angebot auf Anfrage.teile, Rahmständer u. s. W. fHans Gieſicke,Auskunft erteilt

Magdebura, Königgrätzerſtr. 17.m Misum n. e Jernſrecer vots. (3605
Essen Ruhr.

2996 Mebrere Tauſend Zentner
eingeſäuerte

ren Röbenſchnißel
tag, d. 15. Juni

ſteht eine mit Rübenkraut
große ſind ſehr preiswert zur ſofortigen

e saeuswahlerſtklaſſiger Aldenburger

W esagenpferde,
n e emer Heidekraut
pretswert zum Verkauf. uMagdeburgerſtr. 28. und Slrey tiefer Wagen wet

allerbilligſt ab Hannov. Stationen
T Tel. 4426. u Otto Hehlhorn. Gößnits S. A.

u rernng u verkaufen. Anfragenſind zu Hier an (3044
Franz Berger,

Telepbon Nr. 11.

Weizen und Rübenboden. Ueberdo r. Grundſteuer R Selbſt-Binder,ehe nM M Br. Lande der weil, aberzäblig- wie neu, 878Mit 245 000 Mkſiehen. Preis 720 Mk. pro Norgen.

S Wäſcherolen 6chlachthſerde t en
zu verkaufen. Offerten unter eigenem Geſchirr abgeholt. (2937

durch Dinter, Br
Goetheſtraße 143.

eslau3645

(awe Zuckerfabriken)

ist ein wirksames Lieferung Juni Juli August d. J.
noch preiswertes Rammelberg Heicke

Düngemittel.

H. C. 497 an Haasenstein Max Taunvbitaer,Vosler, A.-G., Halle. (3748 Halle a. S. Telephon 3515.

Preisangabe, frachtfr. Empfangsbahnhof auf Anfrage

Magdeburg Düngekalk- Großhandlung (3641

54. Zuchtviehauktion

des Tuberkuloſetilgungsverfabhrens. Für einen großen Teil der 4

Schafſtädt (Kr. Merſeburg). koch

der Akademie, Bilker

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u. Diplomprüfung
Ardomie für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. e a SAllee 129 (sfädt. Flora),

empfohlen.

unerreichtes trockenesPallabona Haarentfettungsmitte]

entfettet die Haare rationell auf trockenem
Wege, macht ſie locker u. leicht zu friſieren,
verhindert Auflöſen d. Friſur, verleiht feinen
Duft reinigt d. Kopfhaut Geſetzl. geſch. Aerztl.

bei Damenfriſeuren und in Parfümerien.
Nachahmungen weiſe man zurück 337

Reieung- m. Fllftunge-Mnlagen

e

Saohsse Co., Halle S
mee Votenngeens a Mann.

e Doge e Doch
Arbelts- Ausſchreibung.

ie Neudielung mebrerer
Klaſſen in verſchiedenen Schu-
len mit Riemenſfußboden aus
Rotbuche, etwa 1200 qm ſollim Wege ver Wettbewerbung im

anzen oder nach Schulen ge
trennt vergeben werden. Mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis Mittwoch, den
21. Juni 1916, vorm. 10 Ubr
an das Magiſtrats Büro I
Hochbau Zimmer Nr. 106 des
Sparkaſſengebäudes, Rathaus-
ſtraße 6 II, einzureichen, woſelbſt
auch die Verdingungsunterlagen
ſoweit als vorrätig, entnommen
werden können. Zuſchlagsfriſt

Wochen.
Halle a. S., den 7. Juni 1916

Städtiſches Hochbauamt.

Briefmarken-Sammler

sucht auf seiner Durchreise für
100 000 Mark seltene Briefmarken und
ganze Sammlungen bar anzukaufen. Ver-
mittler erhalten hohe Provision.
Ausführliche nur briefl. Offerte
nebst Preis unter Sammler““
Hotel Sedan, Leſpzig.

Verlangte Perſonen

Feldaufſeher,
verh., der auch etwas von d

wird zum Söellct
digen Antritt geſucht. (3094
Gutsverwaltung Poethen

bei Gommern.

Einf. jüngere Stütze,
die ſchon in beſſerem Hauſe diente,

en kann, alle Hausarbeiten
ſowie etwas Wäſche übernehmen
muß, zum 1. 7. zu kinderloſem
Ehepaar geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchr. an Frau Schulze,
Marburg a. L., Haſpelſtr. 41, II.

„„Geſucht wird zum 1. Juli er. eine
Andergätinern Klaſe
zur Erzie

De Landwirtſchafterinnen u
Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
berrſchaftl. Dienſtperſonal d
Art ſucht u. empf. Harie Wantrlöben,
Sie Stellenwermittlerin,

Hallorenſtr. 1b, (am Buttermarkt).
Empf. Kinderfrl. u. Krankenpflegerinnen.

Perſonen Angebote

Sebrerfabrener gebild. Land
wirt, 46 Jahre alt, ſucht völlig
ſelbſtändige Verwaltung.
Walther-Halle, Cröllwitzerſtr. Nr. 2.

Suche für meine 16jährige Tochter
Stellung guf Gut
bei J nan l Selbigehat ein Jahr gelernt. Gefällige
Offerten unter Z. 309 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Aeltere Stütze weedenen
7

Anſprüchen auf kleinem Landgut.
Offerten unter Z. 307 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 3697

Mietgeſuche

1. Okt. einzelGeſucht Dame hnn von
in van den eereen re

u.Z.3000 d. Geſchaſteſt d van F

ſucht gutung. Kaufmann et
immer mit od. ohne voll. Penſion

in der Nähe der Kleinſchmieden
zum 1. Juli. Offerten unt. Z310
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

vermietungen

ö-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz,

Warmwa ung entral-Sinn hrſtuhl, elektriſcherStaubſauger, Bad, zwei Waſſo
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnmnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (3510
Königstr. 6L b. Hausmann.

Delitzscherstr. 9

Grobes modernes bagerhaus mit

2zllimann Lorenz
Möbeltransport, Verpackung und Lagerung,
Besto Empfehlungen auch über Ausführungen Währenä der Kriegrreit.

Fernruf 6053 u. 6055.

Verzehliebdaren Einrelkabinen.

59 r
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